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84 Sie ©chtneiger Çebamnte Br. 10

bent äßeltfrieg unb feinen folgen bie Blidc
toieber abetcgfäitbifcf) bert ©ternen gugetoeubet
ttnb aus iinten bie ©rflärung ber ©egeutoart
unb ber ^ufitnft gefitd)t. ©ê foiite itnê nid)t
tnunbertt,. meitn bae neulid)e ©rfcf)einen eines
Kometen aucf) Inieber, tnie int finfterften 9Bit=

teiaiter, als Borgeidjen unljeilboßer ©reig»
niffe angefeijen toürbe; toährenb bie Quelle
biefer ©reigniffe boci) nur itt ber Bosheit unb
Summheit ber SRettfdjen liegt. 9Ronb= unb
©onuenfinfterniffe, bie ja in getniffen ßeit»
abfdjnitteu'borfomnten ntüffen, toeil fie fid)
aus ber gegenfeitigen ©teiiung ber ©onne, ber
©rbe unb bes 9Honbeê herleiten, haben früher
auci) alë fold)e Borgeid)en gegolten unb ioerben
toolß balb aitd) toieber fo getnertet Inerben.
gebenfaßS blül)t ein großer @d)toinbel iieute
ftarf auf : baS ."poroffofiftellen. 9Ban fann
faurn eine Blochen» ober 9RonatSgeitfd)rift öff=

neu, oi;nc im Bngeigenteil auf ©mftfeijiungen
folcßer §oroffof)fteIIer 31t flogen. ÜBentt bann
jentanb hereinfällt ttnb ein £>oroffof> befteßt,
fo ioirb für ben eingefanbteit Betrag eine ober»

fiäd)Iid)e SßeiSfagung geliefert mit bem S3e=

merfen, baß für einen ein3ttfenbenben höheren
Betrag ineitere 2lufflärungen geliefert toer»
ben löunen. 2BaS in einem foldjen £oroffof>
ftel)t, finb ipi)rafen allgemeiner 2lrt. ©S inirb
alles mögliche ©cfjöne berffirochen, immer nur
in berfcfßeierten BuSbrüdeit. Oft ift bie gange
©ad)e gebrudt, alfo einfach eine Srudfadje,
bie auf ben Befteßer gar feinen Begug hat.

2ln fid) inäre ja biefer ©cfjlninbel harmlos,
unb bie Summen, bie barauf hereinfaüeti,
hätten fich ben ©elbberluft felber gugufcfjrei»
ben; aber ber ©influß auf baê ©emüt beS

©läubigert ift nicht 31t unterfd)äf)en. 28ie 2BaI»

lenftein bttrcf) bie bermeintliche ©ftrache ber
©terne 31t feinen ©unften fich 3uin SCbfall bom
^aifer berleiteit ließ unb babei efenb 3ugrunbe
ging, fo fann aucf) ein alltäglicher SRenfd)
burd) foldje Besprechungen 3U einer Sat ge=

reigt inerben, bie fonft bielleicht unterblieben
inäre.

Uéberbieë ift bie gan5e 2ßaf)rfagerei unb
©ternbenterei bod) eine franfhafte ©rfd)einung
unb ein trauriges geiftiges 3rtrüdfinfen in ben
©eift beë bunffen 9RittelalterS unb noch älterer
3eiten. ©S herrfcf)t eine fomifche Neigung, alte
©acfjen gegenüber neueren ©rfinbungen unb
©ntbedungen 31t beborgngen. @0 fieht man in
Srogerien heute oft fogenannte ßräuterbüdfer
auSgefteßt, bie für ihre 3ett (14. bis 16. gahr»
hunbert) gang heïborragenbe Sßerfe inaren;
heute aber feinen anberen als gefchichtlichen
SBert mef)r beanffmtdjen fönnen. 2öer nun bie

Begepte foldjer Bûcfjer höhet einfcfjä^t, als bie

heutigen, burd) bie gorfcpung gefunbenen Sßir»

fungen ber 3Rebifamente, gleitet inS SRittel»
alter gurüd. gebe 3ßit hat ihr ©uteS für ihre
©pocpe J nachher inirb BeffereS gefunben unb
baê früher ©ute inirb baburd) sunt tneniger
©Uten; eine ©ad)e ift nicht beffer alë eine
anbere, ineil fie älter ift ; fie ift entineber beffer
ober fd)Ied)ter, toaê nur genaue Beobachtung
unb ©rforfdjung herausfinbett fann.

2Bir haben alfo gefehen, baß man fich üor
ben heutigen ©ternbeutern unb §oroffopfteI=
lern hüten muß ; e§ finb entineber Betrüger
ober aber felbft Betrogene, bie meift einen
großen -Qafg gegen bie 2Biffenfcf)aft gur ©djau
tragen, ineil bie SütffCärung beS BolfeS ihnen
ihre Greife ftört. Unb tnenn fie barauf h tu»
tneifen, baß bie 2Biffenfd)aft nicht aße§ reftloS
erflären fann, fo ift gu anttnorten, bafg bies

gar nicht ber 3toed ber 2öiffenfd)aft ift, fie
foß lneiterfd)reiten : babei inerben neue fragen
laut unb fo fommt ber 9ftenfd)engeift bortoärtS.

^>\q junge Muffet?
bebarf 3U ibren <£rf)o[urig ben alSoboIfceien 6fät6ungs-
toeîn Êulmino, mit Äräufer3ufati. 3n SlpofbeBsn
unb 5)rogenien 3U i>abm.
2026 S>italin Q. Socarno.

BticbermcD.
Unfer ©efchlechtslcben. ©in gül)rer unb Bera»

ter für jebermann, bon Dr. $aï)n,
Berfaffer bon „Saë Seben be§ SJienfchen".
©in Bud) für alle. 1000 SJlntfoorten auf
1000 fragen. 9Rit über 50 folaftifchen
Sarftedungen ber ©efd)Ied)tsfunftionen
unb ihrer ©törungett. 393 ©eiten ©rofe»
oftab mit 32 ifunftbrudtafefn, barunter
15 farbigen ©angfeitenbifbern. 1937, 3Ü5
rieh, Gilbert Sangen Berlag. ©ef)eftet
gr. 12.—, in ©angteiuen $r. 15.75.

Stuf ©ritnb feiner 25jährigen ©rfahrung alê
f^rauenargt einer eurohäifdjen ©rohftabt, ent»

rollt ber berühmte Berfaffer, beffen grojgeê
SBerf „Saë Seben beë 9Renfd)en" in mef)r alë
50 000 ©rentglaren berbreitet ift, ein leben»

bigeë Bilb bom ©efdjlechtsleben unferer 3e^
unb bon ber tiefen ©efd)led)t§not in faft allen
Bolfêfd)ichten unb Sllterëflaffen. feiner
meifterhaften Sarftellungêart, falaftifcf) in Söort
unb Bilb, bel)anbelt er bie gefamten Probleme
beë ©efd)led)tslebenê : bie ©efihlechtêfunftionen
bon IDÎaim unb grau, il)re förderlichen unb
feelifchen Unterfchiebe, ben ©efdjlecfitStrieb unb
baê Siebeêfdiel, ben ©efd)ledjtSaft unb bie Be=

beutung beë ©efdjledjtSberfehrS für ben ßul»
turmenfdjen, bie Brautnacht unb bie glitter»
tooehen, baê ©heieben unb bie ^Richtlinien für
ein gefunbeë ©efdjlecfjtëleben in ber ©he, bie
©mdfângniê unb bie ©chtnangerfchaftëgeichen,
bie ©eburtenregelung unb bie 3Rethoben ber
©mdfängnisberhütung, bie gmfioteng beë 2Ran»
neë unb bie @efûï)iëfâite ber grau, bie foidj»
tigften s3er0erfionen, bie 5j3roftitution unb bie
©efchlechtëfranfheiten, ben 5lnftedungëfcl)uh,
bie gefcl)lechtiicÊ)e ©rgiehung ber Einher, bie
ißubertät, bie ©ntïjaltfamfeit unb bie ©elbft»
befriebigung, unb fdjliefglidj bie problème beë

außerehelichen ©ef^ilechtëberfehrë fotoohl für
ben jungen ÜRarat inie für baë junge 9Räb»

<hen. 9111e biefe unb gahlreiche anbere gragen
beë ©efd)ledjtëlebenë toerben in überfichtlitf)
georbneten, mit fenngeidjnenben ©tichinörtern
berfehenen 9lbfchnitten fo bargeftellt, baß ber
Befißer beë Budjeë in jeber Sage auf jebe
grage fofort bie ridjtige 2luttoort finbet unb
bon einem berufenen Slrgt erfährt, foie er fich

gur Bermeibung bon gel)lern unb gur Ber»
Vuirflid)itng eineê gefunben unb gliidtichen ©e=

fâjledjtëlebenê berhaiten foil. Senn baê ift baê

toahre 3^1 biefeê Budjeë, ber 9ltem, ben man
auë jeber 3eüe ff)ürt: ©ê tourbe nicht gefdjrie»
ben, um nüchtern aufguflären ober ißifanterien
gu bieten, eê tourbe gefchrieben, um gu helfen,
um bie allgemeine ©efdjlechtënot gu itbermin»
ben unb baê gbeal gu bermirflichen : baê glüd»
liehe ©efdjled)t.

Sie SBedjfeljahre bei SRann unb grau. Bon
Dr. med. V)artë ©raag. 64 ©eiten. ßar»
tonniert RM. 1.80. galfen » Berlag
©rid) ©ider, BerIin=©chiIbotb.

Sie Seiben ber Üßedjfeljahre toerben befon»
berê brüdenb unb unheimlich baburch, öaß ber
Seibenbe meift felbft nicht ioeiß, tnaê ißm ei»

gentlich fehlt, lieber baê gibt hier ein erfah»
rener Slrgt 9luffd)luß, unb jeber Seibenbe tnirb
fieß 0ern feiner berftânbniêbollen gührung an»
bertrauen. ©r geigt, tnaê man tun muß, um
ben ©efaljren ber Sßedjfeljaljre ftanbguhalten
unb gur Teilung gu gelangen, u. a. in folgen»
ben ßafnteln : Sa§ Seben ; bie §aut alë innere
Srüfe ; 9Ronatêblutung mit 9lusfd)eibitng ;

Sebenênerben ; ©emûtêfchtnanfungen ; Sebenê»

fraft ; Berbauung ; ©tofftoedjfel ; Sarmrei»

Zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

bei
Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,

12 Tabl Fr. 1.80
In allen Apotheken

DR. WILD & CO.
BASEL >

<y

gung ; natürliche 5RaI)rung ; Betnegungëreig
unb •'pautreig ; frühes Slltern ; ©elbftmorbge»
fal)r ; ©eelifdje- Behanbluitg.

Sdjtuei). hebantmetiucrein
Krankenkasse.

^ranfgemelbete SDÎitglieber:
grau SBerner, Sllten (3ürich)
grl. SRariq ©ehrig, ©ilenen (llri)
Mme. M. Béguin, La Chaux-de-Fonds (Neuch.)
Mme. aßohlI)uufet, IRomont (greiburg)
gratt SBalfer, Quarten (©t. ©aßen)
grau SBeber=Sanber, Bafel
gratt ©raf=;Ritef, Sauterbrunnen (Bern)
grau Seuenberger, Baben (Slargau)
grau BüI)ler=2Beber, -Qerrliberg (3ürich)
grl. Berta ©cfjneiber, Biel
grau Berta .Üul)n, 3ürid) 2
9Jîme. B. ©uignarb, Sa ©arrag (Söaabt)
StRme. SRod)at=lRouIet, ©harbonnièreê (2öaabt)
grau Qlga llrech, Slieberl)aIImiI (Slargau)
3RIle. ©d)Iud)ter, S'gfle (SBaabt)
grau ;Riebmt)l»9Jtüller, Betp (Bern)
grl. grieba ilReier, Neuenbürg
grl. Dcößli, ißfäffifon (3itrich)
grau ©chneeberger, BirSfelben (Bafellanb)
grau Blögli, Sangnau (Bern)
grl. Berta ©cherrer, SBangen a. 21. (Bern)
9Jlnte. ©obereti»©orneI, Sutrt) (SBaabt)
grau Bärlod)er, Sperbern (Shurgau)
grl. ^Irähenbühl, Berit
grl. 2llb. ©htiften, Qberburg (Bern)
grau 911. Bitter, Bremgarten (2largatt)
Bîme. B. ©agnaug, llhtrift (greiburg)
grl. Soitife §aueter, Bern
9Rme. Bictoire Sabiße, ©hebeneg (Bern)
grau ferlin, lleuetoelt (Bafellanb)
grl. Souife ©chmib, Sießbacf) (©laruS)
grau SBeßauer, ©dhaffhaufen

2lngemelbete Sßöchnerin:
Uhtte. geatute ©abarß, Bomont (greiburg)

Sic Sranfcnloffefommtffton in 28interß)ttr:

grau 21 der et, 5ßräfibenttn.
grau Sanner, ^affierin.
grau Bofa SRang, 2lftuarin.

2obcsan3cigc
Uniern inerten SÜtitgliebern gur Sîenntnté, bag

ant 16. September, im Sitter bon 63 Qatjren,

Çrau iHofa îlâgclin
bon ©Eefjtml (îBafeïïanb) geftorben ift.

SSir bitten Sie, ber lieben Sßerftorbenen ein
frennbticfieg Stnbenïen bemapren.

5>ic ^canEcnBa}jc6ommiüion.

VerelnsnacbricbUn.
©eftion Bddeugcß. llnfere bies jährige

^aufttberfammlung fann erft im 9lobember
ftattfinben. ©ê ift rticfjt möglich, borher einen
Beferenten für einen Bortrag gu finben. Saë
genaue Saturn toirb im näd)ften Bîonat be=

fanntgegeben. ©er Borftanb.
©eftion Bafellanb. llnfere bieSjährige

•Öerbftberfammlung mit Bortrag bon öerrn
Dr. ©uhtniler finbet SienStag ben 2. 97obem»

ber, nachmittags 2 Uhr, in ber ©emeinbeftube
gum galfen in Sugern ftatt.

3al)lrei<he Beteiligung ertoartet :

Ser Borftanb.
©eftion Bafelftabt. 97ad) langer tßaufe ha=

ben toir uns entfchloffen, toieber einmal einen
Bortrag gu halten mit ärgtlichem Bortrag. §err
Dr. Saubfcher, grauenargt, toar fo liebenStnür»
big unb hat uns einen Bortrag gugefagt, unb
gtnar am 27. Qftober, nachmittags 5 lllfr, rtich^
tnie fonft um 4 Uhr.

84 Die Schweizer Hebamme Nr. 10

dem Weltkrieg und seineu Folgen die Blicke
wieder abergläubisch den Sternen zugewendet
und aus ihnen die Erklärung der Gegenwart
und der Zukunft gesucht. Es sollte uns nicht
wundern, wenn das neuliche Erscheinen eines
Kometen auch wieder, wie im finstersten
Mittelalter, als Borzeichen unheilvoller Ereignisse

angesehen würde; während die Quelle
dieser Ereignisse doch nur in der Bosheit und
Dummheit der Menschen liegt. Mond- und
Sonnenfinsternisse, die ja in gewissen
Zeitabschnitten vorkommen müssen, weil sie sich

aus der gegenseitigen Stellung der Sonne, der
Erde und des Mondes herleiten, haben früher
auch als solche Vorzeichen gegolten und werden
Wohl bald auch wieder so gewertet werden.
Jedenfalls blüht ein großer Schwindel heute
stark auf: das Horoskopstellen. Man kann
kaum eine Wochen- oder Monatszeitschrift
öffnen, ohne im Anzeigenteil auf Empfehlungen
solcher Horoskopsteller zu stoßeu. Wenn dann
jemand hereinfällt und ein Horoskop bestellt,
so wird für den eingesandten Betrag eine
oberflächliche Weissagung geliefert mit dem
Bemerken, daß für einen einzusendenden höheren
Betrag weitere Aufklärungen geliefert werden

können. Was in einem solchen Horoskop
steht, sind Phrasen allgemeiner Art. Es wird
alles mögliche Schöne versprochen, immer nur
in verschleierten Ausdrücken. Oft ist die ganze
Sache gedruckt, also einfach eine Drucksache,
die auf den Besteller gar keinen Bezug hat.

An sich wäre ja dieser Schwindel harmlos,
und die Dummen, die darauf hereinfallen,
hätten sich den Geldverlust selber zuzuschreiben;

aber der Einfluß auf das Gemüt des

Gläubigen ist nicht zu unterschätzen. Wie
Wallenstein durch die vermeintliche Sprache der
Sterne zu seinen Gunsten sich zum Abfall vom
Kaiser verleiten ließ und dabei elend zugrunde
ging, so kann auch ein alltäglicher Mensch
durch solche Versprechungen zu einer Tat
gereizt werde:?, die sonst vielleicht unterblieben
wäre.

Ueberdies ist die ganze Wahrsagerei und
Sterndeuterei doch eine krankhafte Erscheinung
und ein trauriges geistiges Zurücksinken in den
Geist des dunklen Mittelalters und noch älterer
Zeiten. Es herrscht eine komische Neigung, alte
Sachen gegenüber neueren Erfindungen und
Entdeckungen zu bevorzugen. So sieht man in
Drogerien heute oft sogenannte Kräuterbücher
ausgestellt, die für ihre Zeit (14. bis 16.
Jahrhundert) ganz hervorragende Werke waren;
heute aber keinen anderen als geschichtlichen
Wert mehr beanspruchen können. Wer nun die

Rezepte solcher Bücher höher einschätzt, als die

heutigen, durch die Forschung gefundenen
Wirkungen der Medikamente, gleitet ins Mittelalter

zurück. Jede Zeit hat ihr Gutes für ihre
Epoche; nachher wird Besseres gefunden und
das früher Gute wird dadurch zum weniger
Guten; eine Sache ist nicht besser als eine
andere, weil sie älter ist; sie ist entweder besser
oder schlechter, was nur genaue Beobachtung
und Erforschung herausfinden kann.

Wir haben also gesehen, daß man sich vor
den heutigen Sterndeutern und Horoskopstellern

hüten muß; es sind entweder Betrüger
oder aber selbst Betrogene, die meist einen
großen Haß gegen die Wissenschaft zur Schau
tragen, weil die Aufklärung des Volkes ihnen
ihre Kreise stört. Und wenn sie darauf
hinweisen, daß die Wissenschaft nicht alles restlos
erklären kann, so ist zu antworten, daß dies

gar nicht der Zweck der Wissenschaft ist, sie
soll weiterschreiten: dabei werden neue Fragen
laut und so kommt der Menschengeist vorwärts.

Die junge Mutter
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien Gtäckungs-
wein Culmlno, mit Kräuterzufatz, In Apotheken
und Drogerien zu haben.
eon Nitalin S, A., Locarno.

vüchertisch.
Unser Geschlechtsleben. Ein Führer und Bera¬

ter für jedermann, von Dr. Fritz Kahn,
Verfasser von „Das Leben des Menschen".
Ein Buch für alle. 1000 Antworten auf
1000 Fragen. Mit über 50 plastischen
Darstellungen der Geschlechtsfunktionen
und ihrer Störungen. 393 Seiten Großoktav

mit 32 Kunstdrncktafeln, darunter
15 farbigen Ganzseitenbildern. 1937,
Zürich, Albert Langen Verlag. Geheftet
Fr. 12.—, in Ganzleinen Fr. 15.75.

Auf Grund seiner 25jährigen Erfahrung als
Frauenarzt einer europäischen Großstadt,
entrollt der berühmte Verfasser, dessen großes
Werk „Das Leben des Menschen" in mehr als
50 000 Exemplaren verbreitet ist, ein lebendiges

Bild vom Geschlechtsleben unserer Zeit
und von der tiefen Geschlechtsnot in fast allen
Volksschichten und Altersklassen. In seiner
meisterhaften Darstellungsart, plastisch in Wort
und Bild, behandelt er die gesamten Probleme
des Geschlechtslebens: die Geschlechtsfunktionen
von Mann und Frau, ihre körperlichen und
seelischen Unterschiede, den Geschlechtstrieb und
das Liebesspiel, den Geschlechtsakt und die
Bedeutung des Geschlechtsverkehrs für den
Kulturmenschen, die Brautnacht und die
Flitterwochen, das Eheleben und die Richtlinien für
ein gesundes Geschlechtsleben in der Ehe, die

Empfängnis und die Schwangerschaftszeichen,
die Geburtenregelung und die Methoden der
Empfängnisverhütung, die Impotenz des Mannes

und die Gefühlskälte der Frau, die
wichtigsten Perversionen, die Prostitution und die
Geschlechtskrankheiten, den Ansteckungsschutz,
die geschlechtliche Erziehung der Kinder, die
Pubertät, die Enthaltsamkeit und die
Selbstbefriedigung, und schließlich die Probleme des

außerehelichen Geschlechtsverkehrs sowohl für
den jungen Mann wie für das junge Mädchen.

Alle diese und zahlreiche andere Fragen
des Geschlechtslebens werden in übersichtlich
geordneten, mit kennzeichnenden Stichwörtern
versehenen Abschnitten so dargestellt, daß der
Besitzer des Buches in jeder Lage auf jede
Frage sofort die richtige Antwort findet und
von einem berufenen Arzt erfährt, wie er sich

zur Vermeidung von Fehlern und zur
Verwirklichung eines gesunden und glücklichen
Geschlechtslebens verhalten soll. Denn das ist das
wahre Ziel dieses Buches, der Atem, den man
aus jeder Zeile spürt: Es wurde nicht geschrieben,

um nüchtern aufzuklären oder Pikanterien
zu bieten, es wurde geschrieben, um zu helfen,
um die allgemeine Geschlechtsnot zu überwinden

und das Ideal zu verwirklichen: das glückliche

Geschlecht.

Die Wechseljahre bei Mann und Frau. Von
Dr. meck. Hans Graaz. 64 Seiten. Kar-
tonniert Ukck. 1.80. Falken-Verlag
Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Die Leiden der Wechseljahre werden besonders

drückend und unheimlich dadurch, daß der
Leidende meist selbst nicht weiß, was ihm
eigentlich fehlt. Ueber das gibt hier ein erfahrener

Arzt Aufschluß, und jeder Leidende wird
sich gern seiner verständnisvollen Führung
anvertrauen. Er zeigt, was man tun muß, um
den Gefahren der Wechseljahre standzuhalten
und zur Heilung zu gelangen, u. a. in folgenden

Kapiteln: Das Leben; die Haut als innere
Drüse; Monatsblutung mit Ausscheidung;
Lebensnerven; Gemütsschwankungen; Lebenskraft;

Verdauung; Stoffwechsel; Darmrei-

2wsi Wonts,
ltis 2U sinsm vsgnitß gswoncksn sinck

bsi
KNsums
IVIonstssokmsi'Zisn,
Xoptsckmsi'zen, IVIignâno,

12Isbl N,-. 1.00
In allen kpntkeken

on. wil.0 « co.

zung; natürliche Nahrnng; Bewegungsreiz
und Hautreiz; frühes Alteru; Selbstmordgefahr

; Seelische- Behandlung.

Schweiz. Hebammenverein
Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frl. March Gehrig, Silenen (Uri)
iVlme. IU. Oêsuin, Oa Ellaux-cke-Uoncks (bleuall.)
Nms. Wohlhauser, Romont (Freiburg)
Frau Walser, Quarten (St. Gallen)
Frau Weber-Lander, Basel
Frau Graf-Nuef, Lauterbrunnen (Bern)
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Bühler-Weber, Herrliberg (Zürich)
Frl. Berta Schneider, Biel
Frau Berta Kühn, Zürich 2
Mme. B. Guignard, La Sarraz (Waadt)
Mme. Rochat-Roulet, Charbonnières (Waadt)
Frau Olga Urech, Niederhallwil (Aargau)
Mlle. Schluchter, L'Jsle (Waadt)
Frau Niedwyl-Müller, Belp (Bern)
Frl. Frieda Meier, Neuenburg
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Zürich)
Frau Schneeberger, Birsfelden (Baselland)
Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frl. Berta Scherrer, Wangen a. A. (Bern)
Mme. Coderey-Cornel, Lutry (Waadt)
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frl. Krähenbühl, Bern
Frl. Alb. Christen, Oberburg (Bern)
Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)
Mme. B. Gagnaux, Murist (Freiburg)
Frl. Louise Haueter, Bern
Mme. Victoire Laville, Chevenez (Bern)
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland)
Frl. Louise Schmid, Dießbach (Glarus)
Frau Wellauer, Schaffhausen

Angemeldete Wöchnerin:
Mme. Jeanne Savary, Romont (Freiburg)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige
Unsern werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

am 16. September, im Alter von 63 Jahren,

Frau lîîosa Nägelin
von Brotztvîl (Basebands gestorben ist.

Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Dis KranKenêasjeKommîssion.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Unsere diesjährige

Hauptversammlung kann erst im November
stattfinden. Es ist nicht möglich, vorher einen
Referenten für einen Vortrag zu finden. Das
genaue Datum wird im nächsten Monat
bekanntgegeben. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Unsere diesjährige
Herbstversammlung mit Vortrag von Herrn
Or. Gutzwiler findet Dienstag den 2. November,

nachmittags 2 Uhr, in der Gemeindestube
zum Falken in Luzern statt.

Zahlreiche Beteiligung erwartet:
Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. Nach langer Pause
haben wir uns entschlossen, wieder einmal einen
Vortrag zu halten mit ärztlichem Vortrag. Herr
vr. Laubscher, Frauenarzt, war so liebenswürdig

und hat uns einen Vortrag zugesagt, und
zwar am 27. Oktober, nachmittags 5 Uhr, nicht
wie sonst um 4 Uhr.
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2öir bitten alle ZCRitglieber bon ©tobt unb
Sanb, red)t 3aplreicp 3U erfcpeinen, bamit ber
/Bortragenbe nüpt 51t leeren /Bänten reben
muß, es ift fo fdpoer, einen Slrjt für ben /Bor»

trag 3U beïontmen, beêpalb follte fid) jebe 6toI=

legin eine ©tunbe geit neunten, nnt ben /Bor»

trag 31t befnd)cn. 2Bir poffen auf red)t 30!)!=
reiche /Beteiligung bon ©tabt unb Sîanb.

Stuf SBiebcrfepen ant 27. Sftober, 5 Upr, im
graitenfpital.

gitr ben /Borftanb : grau SC I b i e 5.

Settion 23crit. Itnfere /Bereinëberfammlung
mar mäßig befuept. Söir berbanfen §erru
Dr. gallert, grattena^t, feinen intereffanten,
fefjr lehrreichen Vortrag heften*. /Bebattern,
baß ihn nidjt nod) mehr Kolleginnen gehört
haben.

grau Dr. ZRabinomitfcp banfen mir alle für
ihre nüplicpen ZtRufter. ZBefonber* mürbe un*
„©allagenol" empfohlen 31er SBepanblung bon
©törungen ber ZIRilcpfefretion, toomit ein guter
©rfolg erhielt merbett föitne.

©* ift unferc fchmer^Ciche ^flicî)t, mieberitm
ben fbeimgang einer Kollegin 3U melbeit. grau
grieba gaußi=©preng in gnterlaîen, ift an»
fang* Cftober an einem fpersleiben geftorben.
©in Kran3 mürbe auf il;r ©rab gelegt al§
lepter ©ruß. ZJBir toerbeu ber lieben /Berftor»
benen ein treue* 21nbenîen bemahren.

Sie nächfte /Berfammlung finbet im ZRobem»

ber ftatt, ba* Saturn mirb in bér ZRobember»

nnmmer befannt gegeben. Ser /Borftanb.
** *

Kur* 1911/12, 25jäptige* Jubiläum.
Sie Kurêîolleginnen toerben bringenb ein»

gelaben, im ZRobember 3um Vortrag recht 30hl»

reich 3U erfcpeinen, um in einem anfcpließenben
ißlauberftünbcpen unfer gttbiläum 3n feiern.

9Rit îollegialen ©rüßen g. 9R. 58.

N. B. Sa* Saturn mirb in ber ZRobember»

nttmmer belannt gegeben.

Settton .ISujetn. llnfere bieêjâprige föerbft»
berfammlung in §ocpborf mar gut gut befugt.
SBir freuten un* alle, eine anfehnlicfje gapl
Kolleginnen 3U begrüben. foerr Dr. 2Reier
fpradj über gieber. /Borerft behanbelte er ba*
gieber im allgemeinen, unb im 5toeiten Seil
ba* gieber in ber ©epioangerfepaft unb im
/Eßocpenbett. gn feiner Oolfstümlicpert Strt unb
Sßeife berftanb er, un* über eine ©tunbe 3U

feffetn, unb gerne hätten ihm alle noch länger
gelaufdjt. @0 manche eigene ©rfaprung au*
ber /ßraji* mußte er ju unferer Belehrung
ein5itflecpteu, ioa* immer mieber intereffiert.
/Rad) benüpter Si*!uffion unb gobig erfreute
un* grau Dr. ZRabinomitfcp burdj i£)men ZBe»

fuep, unb bie Oielen ©ratiëmufter bon Dr.
Sebat, bie bon allen banïbar angenommen
mürben. Stilen nochmal* unfern l^erglichften
San!, bor allem |>errn Dr. äReier für feinen
fehr fepönen unb lehrreichen /Bortrag. ZBJir pof»
fen gerne, tpn ein anbermal mieber hören 3U

I bürfen. ©pesietlen San! gebührt auch ben
; fmepborfer Kolleginnen, bie e* in muftergülti»

ger ZEBeife berftanben, un* einige lepr» unb
genußreiche ©tunben 3U bereiten.

©§ freut un*, allen mitteilen 3U tonnen,
baf; au* unfern /Reiften ein SRitgticb ba§

50jährige ZBeruf*jubiIäunt feiern !ann. Ser
gtiidlichen gubilarin, grau ©ut»2öini!er in
Sriengen, entbieten mir heute fcf)on bie perj»
lichften ©litcf*» unb ©egenSmünfche. gpr du
(SCtrert haben mir ein üeinc* geftdpen borbe»

reitet, 10031t mir alle 2RitgIieber unferer ©e!=
tion freunblicpft einlaben. Sie geier ift auf
Sonner*tag ben 21. Sftober, mittag* 12 Uhr,
int ©afthau* /Rößli in Sriengen feftgefept.
2Ran möge fid) folgenbe* /ßrogramm merïen.
1. geierlicher ©ntpfang ber gubilarin burch

bie (vprengäftc unb Kolleginnen ;

2. /Begrüßung burch bie Zpräfibentin, ebentueß

geftpräfibent ;

3. @rati*biner (opne ZBJein) ;

4. lleberreicpung ber ©ratulation ;

5. ©emütlidjer Seil.
ZBSir ermarten reept gapCreiche /Beteiligung

ber ïRitglieber 31t biefem feltenen geftepen.
9Ran bittet bringenb, bie Seilnapnte bi§ fpä»
teften* 18. Dïtober bei ber Zßräfibentin, grau
ZEBibnter»3Reier, Sutern, 3U melben. 211fo auf
frope* Zföieberfepn in Sriengen.

N. B. ©jtra»©inlabungen toerben !eine ber»

fanbt. gjjit îollegialen ©rüßen
Ser /Borftanb.

©cïtion Sdpaffpaufen. Unfern 2Ritgliebern
3ur Kenntni*, baf; unferc näcpfte /Berfamm»
lung (iitbe ZRobember ftattfinben mirb, bor»
auSfiiptlid) mit einem är^tlicpen /Bortrag. /Bei
biefem Slnlaß mirb bann auep ber gnpalt be*
©liidsfade* 3um /Bertauf ïommen. ÎBir möcp»
ten allen SRitgliebern reept an* §eï3 lege"/
ipre ©aepen für ben ©lûdëfac! redjtjeitig an
unfere rüprige /ßräfibentin, bie felbft jept
fepon biel ©cpöne* berfertigt pat, abjufenben.
Ueber ben genauen öer /Berfamm»
lung orientieren mir bann in ber näcpften
/Rummer. Stlfo auf 3U fropem ©ihaffen.

greunblicpe ©rüfee. grau 33runitner.
©eïtion St. ©aßen. Sie /Berfammlung bom

21. ©eptember mar 3U unferer grofjen greube
reept- flott befuept. 2Bar e* boep ba* geft un»
ferer gubilarinnen, grl. lioprer, glatoil, grau
©lau*, Kaltbrunn, unb grau /Rupp, ©ngel»
bürg, gn Ïur3en SBorten begrüßte bie Unter»
jeiepnete bie gubüarinnen auf* perslicpfte,
miinfcpte ipnen ©efunbpeit, SBopIergepn unb
im /Berufsleben alle* ©ute.

gn eprenben SBorten gebaepten mir unferer
treuen, lieben berftorbenen Kollegin unb
©prenmitgtiebe*, grl. §. ^iittenmofer, bie un»
ferer ©ettion fo grojje Sienfte geleiftet pat.
ÏBir gebenten ftet* iprer, bie ©rbe fei ipr leicht.

Sa* Kapitel §ebammenberorbnung rief
nacp bitter regen Si*!uffion.

Unfere nacpfte gufammenïunft finbet am

21. Oîtober ftatt, 3ur /Beficptigung ber ©cpoîo»
labenfabri! iRaeftrarti. gep erfuepe bie iücit»
glieber bringenb, meldte an biefer ZBeranftal»
tung teilnehmen mollen, fiep bi* fpäteften*
Sienêtag ben 19. O!tober bei ber /ßräfibetttin,
grau ©djüpfer, /Reugaffe 28, ©t. ©allen, Sele»

ppon 49.78, ansuntelben. Sie /Beficptigung
bauert minbeften* 3toei ©tunben. Slbfaprt beim
ZRatpau* mit blauen ÎBagett punît gioei Upr
nacp ©t. ©eorgen.

21m 11. iRoüember finbet anläplicp be* 2Bie=

berpolungêfurfeê eine /Berfammlung mit ärjt»
licpent /Bortrag ftatt int ZReftaurant 2.Rarft=

plap. §err Dr. Köegel fpriept über ba* Spema :

,,/Rabetinfeîtion beim iReugcbortten." 2Bir er»
marten 3u biefem /Bortrag eine japlreicpe Se»

teiliguitg.
SCCfo auf ttad) ©t. ©allen am 21. Dftober

ttttb 11. /Robember.
Sie tßräfibentiu :

grau 21. ©cpüpfer 2BaIpert.
Settion Spurgau. Sie Ol'toberberfammlung

finbet äRittmocp ben 27., nadpmittag* 1 Upr,
in ber ÜRurgbrütfe in grauettfelb ftatt. 2Bir
möchten bie äRitglieber barauf aufmerîfam
maepen, bap un* .sperr Dr. ©1113er im Kinber»
peint einen fepr Ieprreid)ett Sortrag palten
mirb. ©* ift 31t münfepen, baß fiep red)t oiele
Kolleginnen ba* niept entgepen laffen mollen,
bemt mir merben biet 3U fepen unb 31t pören
betommen. Slttcp mirb bon ber Kaffierin bie

Kempttaler :)ied)mtng präfentiert unb biejeni»
gen Kolleginnen, melcpe noep etma* besaplen
müffen, ift ©elegenpeit geboten, bie ©aepe in*
/Reine 31t bringen, napper erfolgt ©insug per
ZRacpnapnte.

Sllfo referbiert ©ud) ben 27. Oîtober unb
ïomntt in ©cparen. Ser /Bortrag finbet um
4 Upr ftatt. Ser ZBorftanb.

Seïtiott ^üritp. Unfere ©eptemberberfamm»
lung mar mieber fepr gut befuept. 2ßir tonnten
einige gemütlicpe ©tunben berieben im freunb»
lidjen ©efellfcpaftëfaale be* Kafino güriepporn.
©* mar mopl ba* leptemal in biefen /Räumen,
ba ba* Kafino einem ftattlicpen ZRettbau mei»
epen muß. Sa unfere /Berfammlung mit ärgt=
licpent /Bortrag fepon am 12. Sîtober ftattfanb,
finbet bie näcpfte erft mieber ©nbe /Robember
ftatt. 2)|e 2Utuarin: grau 6. Sruberer.

3?>ebammenfag in ôarnen.

fjJrotofoE her 44. /Delegierten=2$erfammlmtg.

Oîîonfag ben»21. 3uni 1037, nadjmiftags 2 2Ipr,
In bcc Surnpalle in ©aenen.

(Sortierung.)
5. 33eri(pt über bie Kaffarebifion be* fepmeij.

|>ebammeubercin*. gn 21u*übung be* un*
übertragenen ÏÏRanbate* paben mir am 20. ga»
nuar 1937 ba* ZRedjnungStoefen ber /Berein*»
îaffe be* fepmeig. §ebammenberein* pro 1936
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Wir bitten alle Mitglieder von Stadt und
Land, recht zahlreich zu erscheinen, damit der
Vortragende nicht zu leeren Bänken reden
muß, es ist so schwer, einen Arzt für den Vortrag

zu bekommen, deshalb sollte sich jede
Kollegin eine Stunde Zeit nehmen, um den Vortrag

zu besuchen. Wir hoffen auf recht
zahlreiche Beteiligung von Stadt und Land.

Auf Wiedersehen am 27. Oktober, 5 Uhr, im
Frauenspital.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung

war mäßig besucht. Wir verdanken Herrn
Dr. Fallert, Frauenarzt, seinen interessanten,
sehr lehrreichen Vortrag bestens. Bedauern,
daß ihn nicht noch mehr Kolleginnen gehört
haben.

Frau Dr. Rabinowitsch danken wir alle für
ihre nützlichen Muster. Besonders wurde uns
„Gallagenol" empfohlen zur Behandlung von
Störungen der Milchsekretion, womit ein guter
Erfolg erzielt werden könne.

Es ist unsere schmerzliche Pflicht, wiederum
den Heimgang einer Kollegin zu melden. Frau
Frieda Jaußi-Spreng in Jnterlaken, ist
anfangs Oktober an einem Herzleiden gestorben.
Ein Kranz wurde auf ihr Grab gelegt als
letzter Gruß. Wir werden der lieben Verstorbenen

ein treues Andenken bewahren.
Die nächste Versammlung findet im November

statt, das Datum wird in der Novembernummer

bekannt gegeben. Der Vorstand.
-i- -i-

Kurs 1911/12, 25jähriges Jubiläum.
Die Kurskolleginnen werden dringend

eingeladen, im November zum Vortrag recht zahlreich

zu erscheinen, um in einem anschließenden
Plauderstündchen unser Jubiläum zu feiern.

Mit kollegialen Grüßen! I. M. B.
dl. IZ. Das Datum wird in der Novembernummer

bekannt gegeben.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige
Herbstversammlung in Hochdorf war gut gut besucht.
Wir freuten uns alle, eine ansehnliche Zahl
Kolleginnen zu begrüßen. Herr Or. Meier
sprach über Fieber. Vorerst behandelte er das
Fieber im allgemeinen, und im zweiten Teil
das Fieber in der Schwangerschaft und im
Wochenbett. In seiner volkstümlichen Art und
Weise verstand er, uns über eine Stunde zu
fesseln, und gerne hätten ihm alle noch länger
gelauscht. So manche eigene Erfahrung aus
der Praxis wußte er zu unserer Belehrung
einznflechten, was immer wieder interessiert.
Nach benützter Diskussion und Zobig erfreute
uns Frau Or. Rabinowitsch durch ihren
Besuch, und die vielen Gratismuster von Or.
Débat, die von allen dankbar angenommen
wurden. Allen nochmals unsern herzlichsten
Dank, vor allem Herrn Or. Meier für seinen
sehr schönen und lehrreichen Vortrag. Wir hoffen

gerne, ihn ein andermal wieder hören zu

dürfen. Speziellen Dank gebührt auch den
Hochdorfer Kolleginnen, die es in mustergültiger

Weise verstanden, uns einige lehr- und
genußreiche Stunden zu bereiten.

Es freut uns, allen mitteilen zu können,
daß ans unsern Reihen ein Mitglied das
50jährige Bernfsjubilänm feiern kann. Der
glücklichen Jubilarin, Frau Gut-Winiker in
Triengen, entbieten wir heute schon die
herzlichsten Glücks- und Segenswünsche. Ihr zu
Ehren haben wir ein kleines Festchen vorbereitet,

wozu wir alle Mitglieder unserer Sektion

freundlichst einladen. Die Feier ist auf
Donnerstag den 21. Oktober, mittags 12 Uhr,
im Gasthaus Rößli in Triengen festgesetzt.
Man möge sich folgendes Programm merken.
1. Feierlicher Empfang der Jubilarin durch

die Ehrengäste und Kolleginnen;
2. Begrüßung durch die Präsidentin, eventuell

Festpräsident;
3. Gratisdiner (ohne Wein) ;

4. Ueberreichung der Gratulation;
5. Gemütlicher Teil.

Wir erwarten recht zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder zu diesem seltenen Festchen.
Man bittet dringend, die Teilnahme bis
spätestens 18. Oktober bei der Präsidentin, Frau
Widmer-Meier, Luzern, zu melden. Also auf
frohes Wiedersehn in Triengen.

dl. lZ. Extra-Einladungen werden keine
versandt. Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Ende November stattfinden wird,

voraussichtlich mit einem ärztlichen Vortrag. Bei
diesem Anlaß wird dann auch der Inhalt des
Glückssackes zum Verkauf kommen. Wir möchten

allen Mitgliedern recht ans Herz legen,
ihre Sachen für den Glückssack rechtzeitig an
unsere rührige Präsidentin, die selbst jetzt
schon viel Schönes verfertigt hat, abzusenden.
Ueber den genauen Zeitpunkt der Versammlung

orientieren wir dann in der nächsten
Nummer. Also auf zu frohem Schaffen.

Freundliche Grüße. Frau Brununer.
Sektion St. Gallen. Die Versammlung vom

21. September war zu unserer großen Freude
recht- flott besucht. War es doch das Fest
unserer Jubilarinnen, Frl. Rohrer, Flawil, Frau
Glaus, Kaltbrunn, und Frau RuPP, Eugel-
burg. In kurzen Worten begrüßte die
Unterzeichnete die Jubilarinnen aufs herzlichste,
wünschte ihnen Gesundheit, Wohlergehn und
im Berufsleben alles Gute.

In ehrenden Worten gedachten wir unserer
treuen, lieben verstorbenen Kollegin und
Ehrenmitgliedes, Frl. H. Hüttenmoser, die
unserer Sektion so große Dienste geleistet hat.
Wir gedenken stets ihrer, die Erde sei ihr leicht.

Das Kapitel Hebammenverordnung rief
nach einer regen Diskussion.

Unsere nächste Zusammenkunft findet am

21. Oktober statt, zur Besichtigung der
Schokoladenfabrik Maestrani. Ich ersuche die
Mitglieder dringend, welche an dieser Veranstaltung

teilnehmen wollen, sich bis spätestens
Dienstag den 19. Oktober bei der Präsidentin,
Frau Schüpfer, Neugasse 28, St. Gallen, Telephon

49.78, anzumelden. Die Besichtigung
dauert mindestens zwei Stunden. Abfahrt beim
Rathaus mit blauen Wagen Punkt zwei Uhr
nach St. Georgen.

Am 11. November findet anläßlich des

Wiederholungskurses eine Versammlung mit
ärztlichem Vortrag statt im Restaurant Markt-
Platz. Herr Or. Köegel spricht über das Thema:
„Nabelinfektion beim Neugebornen." Wir
erwarten zu diesem Vortrag eine zahlreiche
Beteiligung.

Also auf nach St. Gallen am 21. Oktober
und 11. November.

Die Präsidentin:
Frau A. Schüpfer-Walpert.

Sektion Thurgau. Die Oktoberversammlung
findet Mittwoch den 27., nachmittags 1 Uhr,
in der Murgbrücke in Frauenfeld statt. Wir
möchten die Mitglieder darauf aufmerksam
machen, daß uns Herr vr. Sulzer im Kinderheim

einen sehr lehrreichen Vortrag halten
wird. Es ist zu wünschen, daß sich recht viele
Kolleginnen das nicht entgehen lassen wollen,
denn wir werden viel zu sehen und zu hören
bekommen. Auch wird von der Kassierin die

Kempttaler Rechnung präsentiert und diejenigen

Kolleginnen, welche noch etwas bezahlen
müssen, ist Gelegenheit geboten, die Sache ins
Reine zu bringen, nachher erfolgt Einzug per
Nachnahme.

Also reserviert Euch den 27. Oktober und
kommt in Scharen. Der Vortrag findet um
4 Uhr statt. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Septemberversammlung
war wieder sehr gut besucht. Wir konnten

einige gemütliche Stunden verleben im freundlichen

Gesellschastssaale des Kasino Zürichhorn.
Es war wohl das letztemal in diesen Räumen,
da das Kasino einem stattlichen Neubau weichen

muß. Da unsere Versammlung mit
ärztlichem Vortrag schon am 12. Oktober stattfand,
findet die nächste erst wieder Ende November
statt. Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Hebammentag in Sarnen.

Protokoll der 44. Delegierten-Versammlung.

Montag don^21. Juni 1937, nachmittags 2 2lhr,
in der Turnhalle in Garnen.

/Fortsetzung.)

5. Bericht über die Kassarevision des schweiz.
Hebammenvereins. In Ausübung des uns
übertragenen Mandates haben wir am 20.
Januar 1937 das Rechnungswesen der Vereinskasse

des schweiz. Hebammenvereins pro 1936
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eingehenb geprüft. Sabei haben mir einmal
feftgefteUt, baß

1. bie Beträge für jtnei Reueintritte bei ben

©innahnten boppelt berbucfjt maten. ©ie foßen
in ber Rechnung 1937 unter ben Aufgaben
Zum Aufgleid) gelangen,

2. baß ein SRitglieb zmei Rial mit M*- 50.—
unterftüfft tourbe, obmol)! nach § 11 unferer
©tatuten bie Unterftüfmng fer Mahr für ein
unb baffelbe Blitglieb gr. 50— nicEjt über»

fteigen barf, ganj abgefetjen babon, baß biete
biefer Blitglieber fehr oft gleichzeitig noch bie
Äranlenlaffe in Anfprud) nehmen. Siefem
BHtglieb foil nun in Anbetracht biefes un»
rechtmäßigen Bezugef fro 1937 ïeine Unter»
ftüfung auêbejahtt merben, um biefen Irrtum
aufzugießen.

Mut Uebrigen ftimmte bie ^ahreêredhnung
unb bie Bilanz mit ben Büd)ern überein.
©ämtliche Söertfafiere ober an beren ©teile
bie entffrechenben Sepotfd)eine mürben uns
borgelegt unb ergaben pfammen mit bem

Bargelb ben betr. Bermögenfbeftanb. Sie An»
orbnung unb (Eintragungen im Äaffabud) ma»

ren forgfältig aufgeführt unb gaben zu leinen
Beanftanbungen Anlaß, mofür mir ber 3en®
trallaffierin unfern Satt! auffprechen. Saf
Mal)t 1936 fchloß mit einem Sefizit bon
Mr. 567.01 ab.

Sie eingehenbere Beleuchtung ber nachfol»
genben einzelnen Soften in unferm Bericht foil
geigen, mie in einem ©farfelbzug ba unb bort
Abstriche gemacht merben lönnen. ©f figurie»
ren in ber Rechnung Aufgaben, bie mir un»
möglich anerfennen ïônnen.

1. Sie bon unf angeregte ©treßung bef
Saggelbef ber Rebiforinnen mirb unter ben

Anträgen ber ©eïtion 3ürß behanbelt.
2. Ser unter ißmtlt 9 ber Aufgaben mit

Mr. 15.— eingefteßte Betrag an §rn. Pfarrer
Büd)i für Berichte, morunter ber ^ahtefberiiht
ber Sßräfibentin ju berftehen fei, follte unter
leinen llmftänben ber Bereinfïaffe belaßtet
merben, ba bie ©rfteßung beffelben zu ben

Munitionen ber hierfür mit Mr- 300-— befol»
beten 3eutralfräfibentin gehört, mie ef über»
all alf ©elbftberftänblßleit angefelfen mirb.

3. Sie bon Dr. .gmraterli erfteHte Rechnung
bon Mr. 14.70 beziehe fid) auf baf lefjtef Mr"hs
jal)r bon M^t- SRarti an bie ©eltionen lancierte
3irlular alf ©egenftüd zu bem borher bon ber
©eïtion 3ürß ben ©eltionen überreichten Be»

grünbungfßreiben betr. lleberrtahme ber Bor»
ortffeîtion, mozu unf baf Red)t nicht abge»

ffrodfen merben ïann. Saf bief nur unfere
Sßflßt bem ßtoeiz. §e6ammenberein gegen»
über mar, bemeift mieber einmal mehr biefer
borliegenbe Bericht. Sßenn fich M^t- SDÎarti fer»
fönlich beranlaßt fühlte, fich für bie bon ihr
berurfad)ten Berhältniffe zu rechtfertigen, fo

ïann fie baf tun, nicht aber bie Soften hierfür
ber Bereinfïaffe überbinben.

4. lieber bie bon Mr- Mehle unb Mrl. @c^ieß,
Blitglieber ber ©eltion Aargau, eingereichte
Rechnung über bie anläßlich ber am 13. ©ef»
tember 1936 in Aaran abgehaltenen ©onber»
fißung gehabten ©fefen, hüben mir zu bemer»
len, baß ef ©ache ber ©eltionen ift, bie Soften
für eine bom gentralborftanb einberufene Ber»
fammlung zu tragen. 2Bir haben benn auch
bei ber Rebifion bie .taffierin Mrau Sßauli, ge=

beten, mit bem Borftanb ber ©eltion Aargau
barüber Aiücfffräche zu nehmen. Sie Antmort
lautete aber bal)in, baß, menn bie bezügliche
Belüftung ber 3entralfaffe burd) bie Rebifo»
rinnen nicht anerlannt merbe, ef ©ache ber
©eltion Bern fei, alf Urheberin jener ©ißng,
für biefe Beträge aufzulommen. hierzu ift aber
mit allem Rad)brud zu betonen, baß nicht
Bern, fonbern Aarau felbft bie Beranlaffung
bazu gab. Senn, märe bie leßjährige 2BaI)l ber

Borortffeltion richtig burd)gefßrt morben, fo
hätte fich feh°n ber bazumal in biefem 3ufam»
menhang an ber ©eneralberfammlung einge»
reichte Relurf ber ©eltion Bern, ber miber
allef ©rmarten bon ber üßräfibentin Mrl- Biarti
nicht bor bie Berfammlung gberacht mürbe, er»

übrigt. Auch ft>äre fomit in ber M°^9e *üe Srct9e
einer folgen ©ißung nie zur Sifluffion ge»

ftanben. Mut übrigen mar ja bie ©eltion Aar»
gau burch ihre 5ßräfibentin bertreten, maf boll»
auf genügt hätte.

5. Anläßlich ber Sßräfibentinnenlonferenz
bom 8. Robember 1936 in ölten amtete alf
5ßrotoIoIIführerin M1^- OI9« Sölärli unb ber»
rechnete bafür ber 3entrallaffe inll. Bahnffe»
fen Mr- 35.—. 2Sir folgerten hierauf, baß in
einem folch berhältnifmäßig Ißen Betrag bie
Soften für bie Berbielfältigungen bef Sßroto»
lollf für bie ©eltionen inbegriffen feien. Sem
mar aber leiber nicht fo. Senn eine bem Berein
gut gefinnte Sßerfönlßleit mad)te an §anb bef
mit Bleiftift auf fchlechtem Bafter gefchriebe»
nen §J3rotoIoßf bon Mrl- 9JlärIi bie Abßriften,
glüdlßermeife fogar gratif.

Unfere Auffaffung geht nun bahin, baß,
menn bie Altuarin bef 3entralborftanbef am
©rßeinen berhinbert mar, ef nach § 22 ber
©tatuten, Pflicht ber Beißerin ift, bie Altua»
rin zu bertreten. ©f geht nicht an, baß mir un»
fere klaffe für baf Aufführen bon Munitionen
burch Außenftehenbe mit ©gtralöhnen belaften,
mährenbbem biefe Arbeiten bom 3entraIbor»
ftanb aufzuführen finb unb für bie berfelbe ho»
noriert ift. 2Bir müffen barnach trachten, baß
unfere Aufgabenlürzungen Satfache merben,
inbem ef fdjeinbar nicht genügt, audh menn
biefe ©ache jebef Ma^r ntünblidh mieberholt
mirb.

6. Ueber bie Aeifefpefen bef gefamten 3en»

tralborftanbef liegen abfolut leine Belege bor,
trobbem biefe zufammen einen Betrag bon
Mr. 243.40 aufmachen, ©f muß unbebingt ein
ÏÏRobuf gefunben merben, monach bie Sîaffierin
bie ÜRögtichleit hat, bie ©pefen zu ben ©ifmm
gen an §anb ber Billetf auf ihre Rechtmäßig»
leit zu prüfen. @f ift bief in anbern Organifa»
tionen auch möglich, marurn foHte ef im §eb»
ammenberein nicht möglich fein? ©f foil biefe
©rörterung aber nicht alf SRißtrauen aufgefaßt
merben, fonbern lebiglidj alf Anregung zu orb»

nungfgemäßer ©efchäftfführung.
7. Sföaf bei ben Aufgaben unter 5ßunlt 10

für Sßorti unb Seiephon fcßon feit Mahren einer
näheren Unterfuchung mürbig gemefen märe,
unb bon ber ©eltion 3ürich belanntlich immer
unb immer mieber betont mürbe, ift ber bon
ber 3entralpräfibentin eingebrachte, unztoeifel»
haft ftarl überfe^te Soften bon Mr- 238.60. ©f
fteljt außer allem 3iX)eifeI, baß ein folch h°her
Betrag ohne irgenb ein Beleg bon leiner Rebi»
forin gutgeheißen merben lann. ttmfomehr
freute ef unf, feftfteüen zu lönnen, baß menig»
ftenf bie Äaffierin fich über ihre fämtlidhen
Aufgaben für 9Ranbate, ÜRarlen, Seiephon
ufm. bom ganzen Mahr aufmeifen lonnte. 3Bir
haben befljalb Mrau 5)3auli gebeten, fich bie
biefbezüglichen Unterlagen bon ber Sßräfibentin
Zu befchaffen unb biefelben an bie 5ßräfibentin
ber ©eltion 3uridj, Mrau Senzler, zu unfern
Çanben zu fenben. Alf Antmort hierauf erhielt
Mrau Senzler einen in berfchiebener §inficht
merlmürbigen Brief bon Mrl- SJiarti, beffen
©inn bahin geht, baß noch jebe Rebiforin ihr
ohne Söeiteref geglaubt habe, baß fie ferner
einige Sage bor ber Rebifion bie Belege ber»
brannt habe. Sem Brief lag einzig bie ©e»

famt=SeIephonrechnung pro 1936 bei mit bem
Bemerlen, baß, menn mir noch einen anbern
Aufzug münßhten, bief zu unfern Soften ge»
fdjehe. Uebrigenf fei fie noch uie ber Unter»
fchlagung berbädjtigt morben, außer bon ben
Hebammen in 3ürich unb fie habe ihre Sele»
phone bezahlen lönnen, bebor fie fßräfibentin
gemefen fei, ufm. Auf Söunfch fteht biefer Brief
Zur ©iufidjt zur Berfügung.

hierzu haben mir Mo^eubef zu bemerlen:
Rachbem feit Mahren bie jemeiligen Rebifor»
innen hinfichtlich ber Rechnung, unb ihrer Be»
lege leinen Anlaß zu Rellamationen gefunben
haben, lonnte ihre ©inftellung für unf in lei»
nem Maße maßgebenb fein unb befljalb lonn»
ten mir auch nicht, mie Mrl- Biarti meint, allef
ohne Söeiteref annehmen. Saß Mr^ Blarti
aufgerechnet einige Sage bor ber Rebifion
burch bie ©eltion 3ürid), bie both fdjon feit
langem alf Sppofitionfpartei galt, bie Belege
über einen Betrag bon Mr- 238.60 berbrannt
haben miß, ift mehr alf nur intereffant unb
merlmürbig. Bei einer Rebifion foß ef fid)
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eingehend geprüft. Dabei haben wir einmal
festgestellt, daß

1. die Beträge für zwei Neueintritte bei den

Einnahmen doppelt verbucht waren. Sie follen
in der Rechnung 1937 unter den Ausgaben
zum Ausgleich gelangen,

2. daß ein Mitglied zwei Mal mit Fr. 59.—
unterstützt wurde, obwohl nach § 11 unserer
Statuten die Unterstützung Per Jahr für ein
und dasselbe Mitglied Fr. 59.— nicht
übersteigen darf, ganz abgesehen davon, daß viele
dieser Mitglieder sehr oft gleichzeitig noch die
Krankenkasse in Anspruch nehmen. Diesem
Mitglied soll nun in Anbetracht dieses
unrechtmäßigen Bezuges pro 1937 keine
Unterstützung ausbezahlt werden, um diesen Irrtum
auszugleichen.

Im Uebrigen stimmte die Jahresrechnung
und die Bilanz mit den Büchern überein.
Sämtliche Wertpapiere oder an deren Stelle
die entsprechenden Depotscheine wurden uns
vorgelegt und ergaben zusammen mit dem

Bargeld den betr. Vermögensbestand. Die
Anordnung und Eintragungen im Kassabuch waren

sorgfältig ausgeführt und gaben zu keinen
Beanstandungen Anlaß, wofür wir der Zen-
tralkassierin unsern Dank aussprechen. Das
Jahr 1936 schloß mit einem Defizit von
Fr. 567.91 ab.

Die eingehendere Beleuchtung der nachfolgenden

einzelnen Posten in unserm Bericht soll
zeigen, wie in einem Sparfeldzug da und dort
Abstriche gemacht werden können. Es figurieren

in der Rechnung Ausgaben, die wir
unmöglich anerkennen können.

1. Die von uns angeregte Streichung des

Taggeldes der Revisorinnen wird unter den

Anträgen der Sektion Zürich behandelt.
2. Der unter Punkt 9 der Ausgaben mit

Fr. 15.— eingestellte Betrag an Hrn. Pfarrer
Büchi für Berichte, worunter der Jahresbericht
der Präsidentin zu verstehen sei, sollte unter
keinen Umständen der Vereinskasse belastet
werden, da die Erstellung desselben zu den

Funktionen der hierfür mit Fr. 399.— besoldeten

Zentralpräsidentin gehört, wie es überall

als Selbstverständlichkeit angesehen wird.
3. Die von Dr. Zimmerli erstellte Rechnung

von Fr. 14.79 beziehe sich auf das letztes Frühjahr

von Frl. Marti an die Sektionen lancierte
Zirkular als Gegenstück zu dem vorher von der
Sektion Zürich den Sektionen überreichten
Begründungsschreiben betr. Uebernahme der
Vorortssektion, wozu uns das Recht nicht
abgesprochen werden kann. Das dies nur unsere
Pflicht dem schweiz. Hebammenverein gegenüber

war, beweist wieder einmal mehr dieser
vorliegende Bericht. Wenn sich Frl. Marti
persönlich veranlaßt fühlte, sich für die von ihr
verursachten Verhältnisse zu rechtfertigen, so

kann sie das tun, nicht aber die Kosten hierfür
der Vereinskasse überbinden.

4. Ueber die von Fr. Jehle und Frl. Schieß,
Mitglieder der Sektion Aargau, eingereichte
Rechnung über die anläßlich der am 13.
September 1936 in Aarau abgehaltenen Sondersitzung

gehabten Spesen, haben wir zu bemerken,

daß es Sache der Sektionen ist, die Kosten
für eine vom Zentralvorstand einberufene
Versammlung zu tragen. Wir haben denn auch
bei der Revision die Kassierin Frau Pauli,
gebeten, mit dem Vorstand der Sektion Aargau
darüber Rücksprache zu nehmen. Die Antwort
lautete aber dahin, daß, wenn die bezügliche
Belastung der Zentralkasse durch die Revisorinnen

nicht anerkannt werde, es Sache der
Sektion Bern sei, als Urheberin jener Sitzung,
für diese Beträge aufzukommen. Hierzu ist aber
mit allem Nachdruck zu betonen, daß nicht
Bern, sondern Aarau selbst die Veranlassung
dazu gab. Denn, wäre die letztjährige Wahl der
Vorortssektion richtig durchgeführt worden, so

hätte sich schon der dazumal in diesem
Zusammenhang an der Generalversammlung
eingereichte Rekurs der Sektion Bern, der Wider
alles Erwarten von der Präsidentin Frl. Marti
nicht vor die Versammlung gberacht wurde,
erübrigt. Auch wäre somit in der Folge die Frage
einer solchen Sitzung nie zur Diskussion
gestanden. Im übrigen war ja die Sektion Aargau

durch ihre Präsidentin vertreten, was vollauf

genügt hätte.
5. Anläßlich der Präsidentinnenkonferenz

vom 8. November 1936 in Ölten amtete als
Protokollführerin Frl. Olga Märki und
verrechnete dafür der Zentralkasse inkl. Bahnspesen

Fr. 35.—. Wir folgerten hieraus, daß in
einem solch verhältnismäßig hohen Betrag die
Kosten für die Vervielfältigungen des Protokolls

für die Sektionen inbegriffen seien. Dem
war aber leider nicht so. Denn eine dem Verein
gut gesinnte Persönlichkeit machte an Hand des

mit Bleistift auf schlechtem Papier geschriebenen

Protokolls von Frl. Märki die Abschriften,
glücklicherweise sogar gratis.

Unsere Auffassung geht nun dahin, daß,
wenn die Aktuarin des Zentralvorstandes am
Erscheinen verhindert war, es nach Z 22 der
Statuten, Pflicht der Beisitzerin ist, die Aktuarin

zu vertreten. Es geht nicht an, daß wir
unsere Kasse für das Ausführen von Funktionen
durch Außenstehende mit Extralöhnen belasten,
währenddem diese Arbeiten vom Zentralvorstand

auszuführen sind und für die derselbe
honoriert ist. Wir müssen darnach trachten, daß
unsere Ausgabenkürzungen Tatsache werden,
indem es scheinbar nicht genügt, auch wenn
diese Sache jedes Jahr mündlich wiederholt
wird.

6. Ueber die Reisespesen des gesamten Zen¬

tralvorstandes liegen absolut keine Belege vor,
trotzdem diese zusammen einen Betrag von
Fr. 243.49 ausmachen. Es muß unbedingt ein
Modus gefunden werden, wonach die Kassierin
die Möglichkeit hat, die Spesen zu den Sitzungen

an Hand der Billets auf ihre Rechtmäßigkeit

zu prüfen. Es ist dies in andern Organisationen

auch möglich, warum sollte es im
Hebammenverein nicht möglich sein? Es soll diese

Erörterung aber nicht als Mißtrauen aufgefaßt
werden, sondern lediglich als Anregung zu
ordnungsgemäßer Geschäftsführung.

7. Was bei den Ausgaben unter Punkt 19
für Porti und Telephon schon seit Jahren einer
näheren Untersuchung würdig gewesen wäre,
und von der Sektion Zürich bekanntlich immer
und immer wieder betont wurde, ist der von
der Zentralpräsidentin eingebrachte, unzweifelhaft

stark übersetzte Posten von Fr. 238.69. Es
steht außer allem Zweifel, daß ein solch hoher
Betrag ohne irgend ein Beleg von keiner Revisorin

gutgeheißen werden kann. Umsomehr
freute es uns, feststellen zu können, daß wenigstens

die Kassierin sich über ihre sämtlichen
Ausgaben für Mandate, Marken, Telephon
usw. vom ganzen Jahr ausweisen konnte. Wir
haben deshalb Frau Pauli gebeten, sich die
diesbezüglichen Unterlagen von der Präsidentin
zu beschaffen und dieselben an die Präsidentin
der Sektion Zürich, Frau Denzler, zu unsern
Handen zu senden. Als Antwort hierauf erhielt
Frau Denzler einen in verschiedener Hinsicht
merkwürdigen Brief von Frl. Marti, dessen
Sinn dahin geht, daß noch jede Revisorin ihr
ohne Weiteres geglaubt habe, daß sie ferner
einige Tage vor der Revision die Belege
verbrannt habe. Dem Brief lag einzig die Ge-
samt-Telephonrechnung pro 1936 bei mit dem
Bemerken, daß, wenn wir noch einen andern
Auszug wünschten, dies zu unsern Kosten
geschehe. Uebrigens sei sie noch nie der
Unterschlagung verdächtigt worden, außer von den
Hebammen in Zürich und sie habe ihre
Telephone bezahlen können, bevor sie Präsidentin
gewesen sei, usw. Auf Wunsch steht dieser Brief
zur Einsicht zur Verfügung.

Hierzu haben wir Folgendes zu bemerken:
Nachdem seit Jahren die jeweiligen Revisorinnen

hinsichtlich der Rechnung und ihrer
Belege keinen Anlaß zu Reklamationen gefunden
haben, konnte ihre Einstellung für uns in
keinem Falle maßgebend sein und deshalb konnten

wir auch nicht, wie Frl. Marti meint, alles
ohne Weiteres annehmen. Daß Frl. Marti
ausgerechnet einige Tage vor der Revision
durch die Sektion Zürich, die doch schon seit
langem als Oppositionspartei galt, die Belege
über einen Betrag von Fr. 238.69 verbrannt
haben will, ist mehr als nur interessant und
merkwürdig. Bei einer Revision soll es sich
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ntö)t um ©laubert ober Nicptglauben bartbeltt,
fonbetn um eine Kontrolle ber Necpnwtg unb
Belege, fooju bie Nebiforinnen nicpt nur bas
Necpt, jonbern jogar bie ^flicpt ^aben. 9lud)
toetß gri. Dlarti fo gut lote toir, baß unS bie
©ejamts^ete^on^edjnung in feiner SBeije
Lienen fonnte unb ijt bie föefcpaffung beS bon
Üjt ermähnten 2fuSjugeS bom ïelejjl^omSfmt
Mcpt unjere ©acpe. Nicpt mir ntüfjen un§ aus
Reifen, jonbern ber Nedjnung§fteßer. ©§ ge»
9ort jur elementarjten ©acpfenntni§, baß ber
•uecfjnungSfteller für jeine 3fu§gaben bie iöele»
ge beizubringen pat.

S)er Unterfcplagung berbäcptigt paben aucp
Me 3ürcf)er §ebammen niemanb, aber ben
9Soritmrf be§ ©elbberfcpfeubernë fönnen mir
bent 3entwIborjtanb nicpt erjjtaren. Unb ztoar
gept baS fcßon 3a^re juriicf. 2öo fommen mir
bin, mentt ba§ nocp fange jo meifer gebt Sßir
miijjen einen ©tanb ber Necpnung erreichen,
ber e§ ertaubt, bie notmenbigen Aufgaben zu
erjüffen unb ben Spajjibjalbo zu rebuzieren. ©ë
loffte unbebingt bem 9lu§gfeicp näber zu form
Uten jein unb ba§ gelingt un§ nur burcb äuf»
jerjte ©parfamfeit.

8. gür bie ©rfteßung ber 3abreSrecbnung
fiitb am ©cpluß ber SfuSgaben j^r. 20.— ein»
gejtetft. Seiber müjjen mir aucp bier betonen,
baß e§ ebnfaltS nicpt angebt, menn mir nebft
bem Honorar bieje Strbeit nocb ejtra bezahlen.
SBir müjjen atteS berfucpen, um eine Sßereim
facpmtg ber SSermaftung perbei3ufüpi:en. QcS

gibt ja Soften, mo faurn etmaS eingejjpart mer»
ben fann. 9lber bie Sütjacpe, baß unjer 33er»

mattungSajrjrarat, b. p. bie Slnfprücpe unjereS
3entratborjtanbeS jür §onorar, 33apn» unb
ißerjrjlegungSjjrejen, ißorti, ©eleppon, pro 2Rit=
gtieb gr. 1.57 fojtet bei einem 3apre§beitrag
bon nur gr. 2.—, läßt unjere ©partenbenj
juf)er als bolfauj üerecfjtigt erfcpeinen. Sie Un»
ierjtütjungSgefucpe merben eher häufiger, bie

Kranfenfaffebeiträge für über 80jährige 9Rit»
gtieber mehren fiep ebenfalls, fobaß mir baS

früher jujammengefparte ©elb jür bejjere
3mede brauchen fönnen. Slucp ben berehrten
firmen gegenüber jinb mir ntoralifcp beruflich»
tet, ihre löbf. ©ejcpenfe nupbringenb anzn»
menben.

3öir jinb am ©cpluß unjereS Necpnungëbe»
richteS, morin mir berjuchten, 3bnen, berehrte
Dlitglieber flar zu machen, baß mir bie rebi»
bierte Necpnung pro 1986 unmöglich bon unS
auS gutheißen formten. 5Bir überlajjen beëpafb
ber Sefgierten» unb ©eneralberfautmlung ben

©ntjcpeib über beren ©eneptrtigmtg.
3ürich, ben 1. 9Rai 1937.

Sie Nebiforinnen :

3. ©fettig.
$r. 33oßparb.

Stîac^ ber Kenntnisnahme biejeS Nebiforen»
6eric^teS herrjchte eine fepr rege SiSfujjion be»

trejfenb bie einzelnen bon ben Nebiforinnen
in ber Necpnung beanjtanbeten ißoften. ©cpluß»
enblich mürbe bie Necpnung, entgegen bem 9ln=

trage ber 33ericpterftatterinnen, bon ber Sefe»
giertenberjammfung mit 26 ©timmen geneh»
migt, nicht aber bon ber ©eneralberfammlung.

6. 33etidjt über baS 3ettmtg3unterneptnen
pro 1936 unb Seridjt ber Nebijortmten über
bie Nedjitung pro 1936.

Nereprte 53erfatnmlung
SBerte Kolleginnen!

9öer in ber gegenwärtigen 3eü einen opti»
mijtijchen 3s aï)xcer iet; t abfaffen miß, muß
entmeber bejonberS glücflicp beranlagt jein,
ober an ben fcblintmen 3eitberhältniffen bor»
überjehen fönnen. 9Nir ijt beibeS nicfjt gegeben.

Sie Ungunjt ber 3eü laftet auch auf unje»
rem ÜSereinSorgan. ©anz bejonberS fommt bieS
im Nücfgang ber 3nferate 3um 9lnSbrud, bie

in ben festen brei fahren um 2500 ^raufen
Zurüdgegangen jinb. 3m 33ericpt§japr um
gr. 895.—. ©in bebeutenber Seif biejeS Nücf»
gangeS ijt burch bie heutige Krijenfage ohne
meitereS zu erflären. Saneben bejtehen aber
nod) anbere Urjachen. 2US toicptigfte nenne ich
baS mangelnbe ^nferejje ber Hebammen fefbjt
für bie ^nferate unb Qnferenten unjerer 3ei=
tung. gür bie ißrofperität biejer gibt fiep bie
93ucpbrucferei 33üpler & Sßerber 91.»©. aße

Düthe ; aber aucf) bie Dlitmirfung aßer 9Rit»
gfieber ijt notmenbig. ©S ijt zum iöeijpiel eine
bebeutfame Pflicht, bei ©infäujen bie inferie»
renben firmen meitgehenb zu berütfjidt)tigen.
„SaS alte Sieb!" merbet Qb^ bemerfen, „ein
Sieb, baS immer mieber in aßen Sonarten ge»

jungen merben muff."
©in betrübenber Uebefftanb jinb ferner bie

bieten refüjierten Nachnahmen. Sro^bem im»
mer bortjer publiziert mirb, mann bieje ber»
jepidt merben unb trophein aße SRitglieber beS

©dhmeizerijçhen §ebammenbereinS mijjen, bag
fie bie 3oMung hnMen müjjen. 5Bei ben
Nicptmitgliebrn ijt bieS nodb einigermaßen be»

greiflich. @ie leben nicht in fortmährenbern per»
jönlidiem Kontaft mit bem SBerein. Saper reißt
baS 93anb feiepter, baS jie mit uns berbinben
joßte.

©lüdlidjermeife bermag bieje bunfle SSolfe

niept baS ganze SSereinSjabr zu überfepatten ;

benn auep im SBericptSjapr pat bie „©djmeizer
•Çebamme" einen Ueberfcfjuß bon 1571.—
Zu berzeiepnen, mobon ber Kranfenfajje 1000
^raufen zufielen. Um biejen japrlicpen Nein»
geminn zugunften ber Kranfenfajje zu ber»

mepren, mürbe ber 9lntrag gejteßt, baS ßeU
tungSabonnement um einen granfen zu
pöpen, ober einen ©jtrabeitrag an bie Kran»
fenfajje zu leijten.

@S ijt nun ©aepe aßer Dütglieber, zu bie»

fem 9lntrag ©teßung zu nepmen unb burcp

Galactina 2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und giyzerinph'osphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist. Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B. - R. in Appenzell : Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 habe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn er war
immer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R. K.in Bern: Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung

mit Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K., Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppli Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt 1 '/a Jahre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

der in

5 NVinuten Kocn*

Vom iJ^onat^n: Gemüsezusatz
'— 1(5aïactïna 2

^ Kochzeit!
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nicht um Glauben oder Nichtglauben handeln,
sondern um eine Kontrolle der Rechnung und
Belege, wozu die Revisorinnen nicht nur das
Recht, sondern sogar die Pflicht haben. Auch
lveiß Frl. Marti so gut wie wir, daß uns die
Gesamt-Telephon-Rechnung in keiner Weise
dienen konnte und ist die Beschaffung des von
ihr erwähnten Auszuges vom Telephon-Amt
uicht unsere Sache. Nicht wir müssen uns
ausweisen, sondern der Rechnungssteller. Es
geHort zur elementarsten Sachkenntnis, daß der
Rechnungssteller für seine Ausgaben die Belege

beizubringen hat.
Der Unterschlagung verdächtigt haben auch

die Zürcher Hebammen niemand, aber den
Vorwurf des Geldverschleuderns können wir
dem Zentralvorstand nicht ersparen. Und zwar
geht das schon Jahre zurück. Wo kommen wir
hin, wenn das noch lange so weiter geht? Wir
müssen einen Stand der Rechnung erreichen,
der es erlaubt, die notwendigen Aufgaben zu
erfüllen und den Passivsaldo zu reduzieren. Es
sollte unbedingt dem Ausgleich näher zu kommen

sein und das gelingt uns nur durch
äusserste Sparsamkeit.

8. Für die Erstellung der Jahresrechnung
sind am Schluß der Ausgaben Fr. 20.—
eingestellt. Leider müssen wir auch hier betonen,
daß es ebnfalls nicht angeht, wenn wir nebst
dem Honorar diese Arbeit noch extra bezahlen.
Wir müssen alles versuchen, um eine Vereinfachung

der Verwaltung herbeizuführen. Es
gibt ja Posten, wo kaum etwas eingespart werden

kann. Aber die Tatsache, daß unser
Verwaltungsapparat, d. h. die Ansprüche unseres
Zentralvorstandes für Honorar, Bahn- und
Verpflegungsspesen, Porti, Telephon, pro Mitglied

Fr. 1.57 kostet bei einem Jahresbeitrag
bon nur Fr. 2.—, läßt unsere Spartendenz
sicher als vollauf berechtigt erscheinen. Die Un-
ierstützungsgesuche werden eher häufiger, die

Krankenkassebeiträge für über 80jährige
Mitglieder mehren sich ebenfalls, sodaß wir das
früher zusammengesparte Geld für bessere

Zwecke brauchen können. Auch den verehrten
Firmen gegenüber sind wir moralisch verpflichtet,

ihre löbl. Geschenke nutzbringend
anzuwenden.

Wir sind am Schluß unseres Rechnungsberichtes,

worin wir versuchten, Ihnen, verehrte
Mitglieder klar zu machen, daß wir die
revidierte Rechnung Pro 1936 unmöglich von uns
aus gutheißen konnten. Wir überlassen deshalb
der Delgierten- und Generalversammlung den

Entscheid über deren Genehmigung.
Zürich, den 1. Mai 1937.

Die Revisorinnen:
I. Glettig.
Fr. Boßhard.

Nach der Kenntnisnahme dieses Revisorenberichtes

herrschte eine sehr rege Diskussion
betreffend die einzelnen von den Revisorinnen
in der Rechnung beanstandeten Posten. Schlußendlich

wurde die Rechnung, entgegen dem
Antrage der Berichterstatterinnen, von der
Delegiertenversammlung mit 26 Stimmen genehmigt,

nicht aber von der Generalversammlung.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1936 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung Pro 1936.

Verehrte Versammlung!
Werte Kolleginnen!

Wer in der gegenwärtigen Zeit einen
optimistischen Jahresbericht abfassen will, muß
entweder besonders glücklich veranlagt sein,
oder an den schlimmen Zeitverhältnissen
vorübersehen können. Mir ist beides nicht gegeben.

Die Ungunst der Zeit lastet auch auf unserem

Vereinsorgan. Ganz besonders kommt dies
im Rückgang der Inserate zum Ausdruck, die

in den letzten drei Jahren um 2500 Franken
zurückgegangen sind. Im Berichtsjahr um
Fr. 895.—. Ein bedeutender Teil dieses
Rückganges ist durch die heutige Krisenlage ohne
weiteres zu erklären. Daneben bestehen aber
noch andere Ursachen. Als wichtigste nenne ich
das mangelnde Interesse der Hebammen selbst

für die Inserate und Inserenten unserer
Zeitung. Für die Prosperität dieser gibt sich die
Buchdruckerei Bühler S: Werder A.-G. alle
Mühe; aber auch die Mitwirkung aller
Mitglieder ist notwendig. Es ist zum Beispiel eine
bedeutsame Pflicht, bei Einkäufen die inserierenden

Firmen weitgehend zu berücksichtigen.
„Das alte Lied!" werdet Ihr bemerken, „ein
Lied, das immer wieder in allen Tonarten
gesungen werden muß."

Ein betrübender Uebelstand sind ferner die
vielen refüsierten Nachnahmen. Trotzdem
immer vorher publiziert wird, wann diese
verschickt werden und trotzdem alle Mitglieder des
Schweizerischen Hebammenvereins wissen, daß
sie die Zeitung halten müssen. Bei den
Nichtmitgliedrn ist dies noch einigermaßen
begreiflich. Sie leben nicht in fortwährendem
persönlichem Kontakt mit dem Verein. Daher reißt
das Band leichter, das sie mit uns verbinden
sollte.

Glücklicherweise vermag diese dunkle Wolke
nicht das ganze Vereinsjahr zu überschatten;
denn auch im Berichtsjahr hat die „Schweizer
Hebamme" einen Ueberschuß von Fw 1571.—
zu verzeichnen, wovon der Krankenkasse 1000
Franken zufielen. Um diesen jährlichen
Reingewinn zugunsten der Krankenkasse zu
vermehren, wurde der Antrag gestellt, das

Zeitungsabonnement um einen Franken zu
erhöhen, oder einen Extrabeitrag an die
Krankenkasse zu leisten.

Es ist nun Sache aller Mitglieder, zu
diesem Antrag Stellung zu nehmen und durch

6aìa<àa2 vie neu^eitlicke KînciernakrunZ
lAll (S ä k 0 1"1 U

Von cler Kolilcost âie Larotten, âas reimloseste unâ wirksamste slier Oemüse, öle
wackstumkörckerncken kestanàile keimender pklanmen (>VeimenlceimlinLe)> âsmu

koimkreie ^Ipenmilck unâ Ll^merinpkospliorsauren Kalk. Das ist (Zalactina 2, <tie

neumeitliclie Kinâernalirunx, clie clen lleberZanL von âer lVìuttermilcli- unâ llaker
sekleimperiolle mur Zemisctiten Kost mit (Zemüsemusstm bilàet.

>Vas man uns sclireibt:
k'rsu K. 8t. (Zeorzenî Ick dabe
mit (Zalactina 2 sekr gute llrkakrungen
gemsckt. blur ?u c>kt keklte mir die
^eit, keine (Zemüsescköppli ker?u-
rickten, vie es kür die Kleinen nötig
ist. Da war mir (Zalactina 2 ein reckter
Host, denn unser Kleiner gediek da-
bei prâcktig. llr kat immer ein kri-
sckes, gesundes àsseken.
t^rau k K in ttppen^ellî dlun
möckte ick nock über (Zalactina 2
meinen besten krkolg aussprecken,
denn (Zalactina 2 kabe ick meinem

Kinde gegeben, als ick nickt mekr
wusste, was ick tun sollte, denn er war
immer verstopkt. ktsbe vieles probiert,
aber seit er (Zalactina 2 nimmt, ist
der Stuklgang suck sekr gut, darum
werde ick Ikren (Zemüsesckoppen
(Zalactina 2 übers» empkeklen.

k>»u K K.in kern: Itlein Kindcken
bekommt nun sckon längere ?eit lkre
(Zalactina 2 und gedeikt dabei vor?üg-
lick. Die (Zewicdts?unskme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung okne Störungen arbeitet.
Ick glaube, diese neue Kindernakrung

mit (Zemüse?usst? wird sekr gescdäkt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede lVialàeit krisck
Zubereiten.

lt. K., llnter-Stammkeim:
Hauptsacklick möckte ick die neu?eit-
licke Kindernakrung mit (Zemüse-u-
sà (Küken) jeder àtter auks beste
empkeklen. linser Kubi war immer
verstopkt, da scksltete ick l bis 2

Lcköppli (Zalactina mit (Zemüse?usst?
ein und katte regelmässig Ltukl. Kubi
ist jeàt IV» jskre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen 8ie uns lAusker

âer íîi

5 Minuten

Vom aemüse-usat-
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marrne ©mpfehtung mitphetfen, baß bie

Krantentaffe bes Sdjltiet^ertfcfjert H^ammen»
betetrts batb baê merben ïartn, ma§ fie fein
möchte: (Sitte ficpere §elfertn in geiten bet
Krantpeit unb bet 9tot. 3)te Sejapung liegt
entfcpieben im gntereffe beê einzelnen mie ber
©efamtorganifation.

Sie „©cpmet^er Hebamme" erfcpten im S9e=

rtcptsjahr fecf»s ÜDiat im Umfange bon 8 Seiten
unb fecp§ DM im Umfange bon 10 Seiten,
©ine ïleine Stbmecpêlung im Stud ber
Leitung bot baê Kltfdjee in bet guninummer bon
ber Slltftabt Sömtertpur, mas rect)t pübfcp unb
beforatib ausfap unb ber feftgebenben ©ettion
gteube macpte. So tonnte man nocp auf biete
Strien bie geitung ausjcpmüäen, aber bie
Stüdficpt auf bie ginanpn mirb mopt nod) et»

ma§ ©ebutb gebieten.
Siefe materielle Seite unferer geitfcprift

foil aber ïeineêtnegê at§ Hauptfacpe gelten. gpr
Hauptmert finben mir bietmepr in itjrer ©i»
genfcpaft als unetmüblicpe Seprerin für bie
berufliche Sßeiterbitbung. Stud) in biefem gapre
tonnten mir mit §itfe bon unferem miffen»

fchaftticpen Siebattot, §errn Dr. bon gelten»
berg, unfer Statt mit mertbotten öerufstunb»
lichen Seiträgen auèftatten. Sttterbings — and)
menn ba§ gntereffe bes Seferê auf biefe SBeife
gemedt unb geförbert mirb — gepôrt boef)

ernftpafte Set)arrtid)£eit bap, um ben ganzen
Sßert biefer Seiträge auêpfcpôpfen.

©rtebniffe au§ ber 5ßraji§ merben immer
gerne getefen unb fie merben fogar honoriert;
marum taffen bennoep unfere erfahrenen Kot»
teginnen nieptë bon fid) hören? Sie brächten
Setehrung, Stnregung prn üftaepbenten unb
bermeprteê ^ynteteffe an unferer geitung, bie
eine gute Sache bertritt unb fo bringenb not»
menbig ift pr ©inigung unb Kräftigung bes

ganzen Stanbeê. Sie fünf legten Summern

brachten einen Sericht über ben international
ten Hebammenfongref; in Sertin, erftattet bon
grau ©tettig, SBintertpur Surch ipre Stus»

füprmtgen haben mir gmed unb Stufgabe eine§
internationalen Kongrefjeê tennengelernt. Sen
atigemeinen gntereffen ber §ebamme p bie»

neu, ba§ mar bie Hauptaufgabe biefer grofjen
Sagung. Sie bietfättigen Probleme be§ Heb»
ammettberufeê fanben Stusbritd in einer Seihe
bon ©ntfcptiejpngen. ©benfo mistig finb bie
internationalen greunbfcpaftêbanbe, bie ge»

tnüpft merben. SBir lernen uns gegenfeüig
tennen; finb mir einmal in einem 2anbe p
©aft gemefen, fo ift es ttnS nid)t mehr fremb.
Stuçh bie griebenSfrage tann nur auf inter»
nationalem Sßege getöft merben. geh banfe
grau ©lettig für ben ausführlichen Sericht.

©S ift mir ein SebürfniS, an biefer Stelle
ber prüdgetretenen geitungitommiffion für
ihre langjährige StmtStreue perfid) p banten.
Sie paben p unferer Drganifation manchen
©runbftein gelegt unb ihre feetifepen unb gei»

ftigen Kräfte eingefept. SaS Samentorn, bas
fie bor breifjig gapren auSgeftreut paben, ift
auf fruchtbaren Soben gefallen. Dtöge eS in
ihrem Sinne toeitergebeipen. ©erne gönnen
mir ihnen ein StuSruhen in ber botten guber»
ficht, bah f*e nocf) reept lange unter unS btei»
ben mögen.

Slit Sant an bie treuen gnferenten, mit
Sant an unfern miffenfdjafttichen Sebattor,
an alte Dlitglieber p ©tabt unb Sanb, bie
meber Stühe noch Strbeit gefreut, regelmäßig
ihre SettionS» unb SorftanbSberidjte einpfen»
ben, nicht p bergeffen baS ftetige treue Söert
ber Sruderei SSüpter &. Sßerber St.»©., fcptiefje
ich meinen Sericht. geh gähle meiterhin auf
ihre Sireue unb Stitarbeit.

Sie Serichterftatterin :

grieba gaugg.

Ser borpgticpe Sericht fanb großen Sei»
fatt unb mürbe unter befter Serbantung ge»
nehmigt.

Sie Settion Sern als SebifionSfettion be§

geitungêunternepmenê pat fotgenben Sebi»
forenberiept betreffenb bie „©cpmeijer He&s
amme" erftattet:

Stm 6. gebruar 1937 habe ich mit unferem
gachmann, Herrn gngotb, bon Sern, bie gap»
reSrechnung ber „©cpmeijer Hebamme" bom
gahr 1936 im Sureau ber Sruderei Sühter
& Sßerber St.»©. geprüft, bie Setege mit ben
©intragungen oerglichen unb alles in befter
Crbrtung gefunben.

Sirop ber anhattenben Krife hat bie geitung
einen fReingeminn bon gr. 1571.60 aufp»
meifen.

geh beantrage ber Serfammlitng, bie Seih5
nung unter befter Serbantung an bie Kaffierin
p genehmigen.

SJturi, im gebruar 1937.

Sie Sebiforin:
grau 3t.2ßhh»Kuhn.

Stuf ©ntnb biefeS Serid)teS mürbe bie 9tecp=

nung genehmigt unb beftenS berbantt.
(Sortierung folgt.)

Sßarum eigentlich Scbertran?

Seit alters her ift eS bei unS Sraudj, ben
Kinbern unb bielfach auch öert ©rmachfenen
mit ©intritt ber fühlen gahreSjeit Sebertran
ju geben, gn bieten gamitien tritt bie Seber»

tranflaf^e im Herbft mit ber gleichen Segel»
mäfsigteit in ©rfheinung, mie im grühjahr
bie „grühtingSpuhete". ©ar manche Stutter
mirb fid) fragen, ob bie Sarreidjung bon Se»

bertran in beit Sßintermonaten überhaupt
finnbott fei unb nicht gar einen alten gopf
barftette, befonberS menn fie fiept, mit met»

NESTLE
ffiindeiww')

Nestlé stellt auch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver (mit Nährzucker) « Nestogen » her.—Verlangen
Sie Gratissendung derMutterbroschüre bei Nestlé in Vevey.

Bei

fortgeschrittener

Magensenkung
verordnen die HH. Aerzle
mit bestem Erfolg unsere
Spezialbinde SALUS -
GASTREX. Sie ist
zweckentsprechend konstruiert
und bringt den Magen
wieder in die anatomisch
richtige Lage. Aus einem
besonders starken Gummigewebe

angefertigt, hat
sie sich ausgezeichnet
bewährt:

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Pabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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warme Empfehlung mitzuhelfen, daß die
Krankenkasse des Schweizerischen Hebammenvereins

bald das werden kann, was sie sein
möchte: Eine sichere Helferin in Zeiten der
Krankheit und der Not. Die Bejahung liegt
entschieden im Interesse des einzelnen wie der
Gesamtorganisation.

Die „Schweizer Hebamme" erschien im
Berichtsjahr sechs Mal im Umfange von 8 Seiten
und sechs Mal im Umfange von 10 Seiten.
Eine kleine Abwechslung im Druck der
Zeitung bot das Klischee in der Juninummer von
der Altstadt Winterthur, was recht hübsch und
dekorativ aussah und der festgebenden Sektion
Freude machte. So könnte man noch auf viele
Arten die Zeitung ausschmücken, aber die
Rücksicht auf die Finanzen wird wohl noch
etwas Geduld gebieten.

Diese materielle Seite unserer Zeitschrift
soll aber keineswegs als Hauptsache gelten. Ihr
Hauptwert finden wir vielmehr in ihrer
Eigenschaft als unermüdliche Lehrerin für die
berufliche Weiterbildung. Auch in diesem Jahre
konnten wir mit Hilfe von unserem
wissenschaftlichen Redaktor, Herrn Dr. von Fellenberg,

unser Blatt mit wertvollen berufskund-
lichen Beiträgen ausstatten. Allerdings — auch
wenn das Interesse des Lesers auf diese Weise
geweckt und gefördert wird — gehört doch

ernsthafte Beharrlichkeit dazu, um den ganzen
Wert dieser Beiträge auszuschöpfen.

Erlebnisse aus der Praxis werden immer
gerne gelesen und sie werden sogar honoriert;
warum lassen dennoch unsere erfahrenen
Kolleginnen nichts von sich hören? Sie brächten
Belehrung, Anregung zum Nachdenken und
vermehrtes Interesse an unserer Zeitung, die
eine gute Sache vertritt und so dringend
notwendig ist zur Einigung und Kräftigung des

ganzen Standes. Die fünf letzten Nummern

brachten einen Bericht über den internationalen
Hebammenkongreß in Berlin, erstattet von

Frau Glettig, Winterthur Durch ihre
Ausführungen haben wir Zweck und Aufgabe eines
internationalen Kongreßes kennengelernt. Den
allgemeinen Interessen der Hebamme zu
dienen, das war die Hauptaufgabe dieser großen
Tagung. Die vielfältigen Probleme des
Hebammenberufes fanden Ausdruck in einer Reihe
von Entschließungen. Ebenso wichtig sind die
internationalen Freundschaftsbande, die
geknüpft werden. Wir lernen uns gegenseitig
kennen; sind wir einmal in einem Lande zu
Gast gewesen, so ist es uns nicht mehr fremd.
Auch die Friedensfrage kann nur auf
internationalem Wege gelöst werden. Ich danke

Frau Glettig für den ausführlichen Bericht.
Es ist mir ein Bedürfnis, an dieser Stelle

der zurückgetretenen Zeitungskommission für
ihre langjährige Amtstreue herzlich zu danken.
Sie haben zu unserer Organisation manchen
Grundstein gelegt und ihre seelischen und
geistigen Kräfte eingesetzt. Das Samenkorn, das
sie vor dreißig Jahren ausgestreut haben, ist
auf fruchtbaren Boden gefallen. Möge es in
ihrem Sinne weitergedeihen. Gerne gönnen
wir ihnen ein Ausruhen in der vollen Zuversicht,

daß sie noch recht lange unter uns bleiben

mögen.
Mit Dank an die treuen Inserenten, mit

Dank an unsern wissenschaftlichen Redaktor,
an alle Mitglieder zu Stadt und Land, die
weder Mühe noch Arbeit gescheut, regelmäßig
ihre Sektions- und Vorstandsberichte einzusenden,

nicht zu vergessen das stetige treue Werk
der Druckerei Bühler à, Werder A.-G., schließe
ich meinen Bericht. Ich zähle weiterhin auf
ihre Treue und Mitarbeit.

Die Berichterstatterin:
Frieda Zaugg.

Der vorzügliche Bericht fand großen Beifall

und wurde unter bester Verdankung
genehmigt.

Die Sektion Bern als Revisionssektion des

Zeitungsunternehmens hat folgenden
Revisorenbericht betreffend die „Schweizer
Hebamme" erstattet:

Am 6. Februar 1937 habe ich mit unserem
Fachmann, Herrn Jngold, von Bern, die
Jahresrechnung der „Schweizer Hebamme" vom
Jahr 1936 im Bureau der Druckerei Bühler
â Werder A.-G. geprüft, die Belege mit den
Eintragungen verglichen und alles in bester
Ordnung gefunden.

Trotz der anhaltenden Krise hat die Zeitung
einen Reingewinn von Fr. 1571.60
aufzuweisen.

Ich beantrage der Versammlung, die Rechnung

unter bester Verdankung an die Kassierin
zu genehmigen.

Muri, im Februar 1937.
Die Revisorin:

Frau A.Wyß-Kuhn.
Auf Grund dieses Berichtes wurde die Rechnung

genehmigt und bestens verdankt.
(Fortsetzung folgt.)

Warum eigentlich Lebertran?

Seit alters her ist es bei uns Brauch, den
Kindern und vielfach auch den Erwachsenen
mit Eintritt der kühlen Jahreszeit Lebertran
zu geben. In vielen Familien tritt die
Lebertranflasche im Herbst mit der gleichen
Regelmäßigkeit in Erscheinung, wie im Frühjahr
die „Frühlingsputzete". Gar manche Mutter
wird sich fragen, ob die Darreichung von
Lebertran in deit Wintermonaten überhaupt
sinnvoll sei und nicht gar einen alten Zopf
darstelle, besonders wenn sie sieht, mit wel-

bisstls stellt auck sin ausgs-sicknstss liallzfsttss uncl fettes
^ilcbpvlvsr smit t^Iäbrivcksr) « l^sstogsn » bei'.—Verlangen
Sie Qrotisssnckung clsràttsrlzrosclivrs lzsi Nestle in Vsvs>.

Kkl
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und bringt cien Nagen
wieder in dis anatomised
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besonders starken Kummi-
gswebs angefertigt, bat
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belieben, wo niekt erbäit-
beb, direkt von der

Korsett» und 8t11.ll8-
l.eibbiaclen»k'»brik
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djem äSibermtüen bonfetten ber Vegtüdten ber
©rartlöffel Begrübt mirb. ©iefer (Flutter geben
mir gur Antmort : „Siebe grau, Sure Srart®
flafdje ift fein alter gofif, mit tßr bemirït
gtjr biet ©uteê für bie @efunb£)eit nnb 2Bt®

berftanbsfraft (Surer Angehörigen."
gebeê gatjr auf§ (Reue ïamt man im grütj®

fahr mit beut Zunehmen ber Sage bie alteêbe®
tebenbe ,(traft ber Sotttte betounbern, mäljrenb
ber §erbft mit bem ftänbig früher eintreten®
ben Sonnenuntergang nnb bem bamit ber®
bunbenen Abfterben ber Vegetation ttadjbenï®
lieh ftitnmt. Schon au§ biefem Söedjfet ber
gaîjreêgetten ertennen mir, mie bebeutungêboïï
auef) für unS bie .(traft ber ©oratenftraljlen ift.
©er ©ran aber, ber anS ben fiebern getoiffer
Jifchforten gemonnen mirb, zeigt, mie bie
rteitere gorfdjung lehrt, baut feinem ©ehalt an
Vitamin A nnb D, auf ben tierifdjen nnb
menfehtichen Organismus faft bie gleichen
SBirtungen mie bie Veftraljlung burch bie
Sonne, baneben aber ift er bermöge feines
hohen gettgehalteS ein mertboüer Kalorien®
fhenber.

„SBenn er nur nicht fo abfdjeuttcf) fehmeette
itnb bie .ftinber ihn lieber nähmen", hört man
oft ïlagen. ®em ïann abgeholfen merben.
©urdh gematt. ©iefeS (ßrobuft ber girma
Dr. A. Sßanber A.®©. enthält 30% hoch*

mertigen ©orfdjtebertran, bem burch ein fpe®

ZietteS Verfahren bie unangenehmen ©eruchS®
unb ©efdhmacfSeigenfchaften entzogen mürben,
ohne baß baburdj fein Vitamingehalt ober fein
filäfjrmert berminbert mürbe, ©er ©runbftoff,
bem biefer gerudjtofe ©ran beigemifdjt mirb,
ift Dr. Sfianber'S (ïftalgejtraït, feit Jahren
burch feine Ouatität unb feinen SBohlgefchmad
beïannt; bazü ïommen noch Heine Mengen
Âaïao unb gemiße Aromaftoffe, fobaß fict) Je®
matt in einer gorrn barbietet, bie meber burch
ihr AuSfehen noch buret) itjren ©erudj unb

©efchmact an fiebertran eriunert, moht aber
beffen ïrâftigenbe SBirïung auf ben menfeh®
liehen Organismus ausübt.

gemalt fteht in ber (Reiße ber üraftnähr®
mittet burch feinen hohen ©ehalt an getten
unb (XRatggucEer mit an ben borberften (ßläßen,
1 kg. entfprießt 6000 Kalorien. (Reben getten
unb leicht affimitierbaren Äoßteßßbraten ent®

hält eS mertbotte SRineralfaige unb ift, ent®

fßredjenb bofiert, als Vitaminpräparat bem
fiebertran ebenbürtig. ©S ift beShalb ange®
Zeigt bei Vtutarmut, Afjpetittofigfeit, attge®
meiner 3)iûbigïeit unb ©chmäche, in ber (Re®

ïonbalefzenz unb bei beftimmten §autïranï=
heiten als „VtutreinigungSmittet". fieute mit
empftnbltdjem (tRagen bertragen gemalt bor®

gügltdj, fogar Säuglingen barf es gegeben
merben, biefen natürlich im ©cßoppen aufge®

töft. gm VebarfSfalt fteht bie girma Dr. A.
Söanber mit Auskünften unb ©efchmacfS®

proben gerne zur Verfügung.

bec 'pfpcpofecpnifcpcn Abteilung bc$
<Pft)c$oIogifcBcn 3nftitufcs bec dlnibecfitäf ©ecn.

Seifung :

P.-D. Dr. Çran3ÎsBa .Saufngarfen-ÏEamer.

3uv fScj?uf$pft)(^oIogic!
ber Hebamme.

| S>on

j Dr. <Jcan3te6a ©aumgacfen-Xcamec
I uni>

3ohanna(5cent), stud, phil., !5ecn.
(©cplufj:)

9Reßr bom ©emeinfchaftSgefüht beeinflußte
SebenSziete tauten :

„©eadjtet gu werben unb ftdj anftänbtg burcïjâ
SeBen bringen."

„Stid^tä Weiteres (gu erreichen), als in meinem
Seruf unb çeim eine grau gu fein, bie botßtlbltdj
Wirft."

2Ran fieht in biefem Veftreben, geachtet gu
merben, Vorbitb gu fein, ben SBunfcß, für bie
anbern etmaS gu gelten.

SBenn in foldjen AuSfagen auch ©h^Ö^ä mit®

fpridjt, fo gibt eS bodj anbere, auS benen ba§

Sehnen nach Stebe ber StRitmenfcßen er®

fichttich ift. Oie nacßfolgenbe AuSfage ïann
moht nur bon einer grau ftammen, bie für
bie anbern gefühlsmäßig etmaS bebeuten

I möchte:

„Safj Biete um midj trauern, wenn ich geftorfien
Bin. gür micï) gilt ber fdjöne Spruc^ : „SIIS Su
baS Sicfjt ber SSBeft erBürft, ba Weintefi Su, eS

freuten fidj bie Seinen, leBe fo, bafj wenn Su
ftirBft, bie Seinen aBer Weinen"."

Völlig auf ben Veruf, aber gur Vefriebigung
perfönltcßer Vebürfniffe finb bie Vegehren ein®

geftetlt :

„(SOtöcpte) bie Bolle SSefriebigung im SBeruf."

„Sin gefunbeS lOOjäfjrigeS Sifter neBft 2000
©eBurtcn, Wenn idj'S wünfdjen fönnte."

©amit erfcßöpfen fich bie materiatiftifch unb
rein perföntteß eingefteltten, boch burcßauS Be®

greiftichen SBünfcße. Sotooßl an gaßt mie an
2RannigfaItigïeit merben fie bon äöünfcßen mo®

ratifier unb fogiater Statur übertroffen. So
möchten 15,54% ihre (ßflicßt immer treu er®

füllen, mobei eine bemerït:

„gür ®ott, ben SDtenfihen unb bem SSaterlanb

gur ©pre."

„Sa|j icp redjt Bieten TOtmenfcßen etwas ©uteS

unb 9tüptidpeS fein fann."

©iefer fogiate ©ebanïe ber Stühtictüeit äuf®

fert fich auch m ^em Söunfche einer jungen
Söelfdjen :

Ein gelöstes Problem
ist die Verdünnung der Nahrung in der Flasche. Um
die Verdauung zu erleichtern, wurde früher der Milch
eine gewisse Menge Wasser zugegeben, was den Nährwert

zugleich entsprechend verringerte. Heute aber
präsentiert Ihnen

die drei Qualitäten der Greyerzer Pulver-Milch:

vollfett
teilweise entrahmt

ganz entrahmt

die, einmal in normalem Verhältnis wieder hergestellt,
nur in Bezug auf ihren Fettgehalt verschieden sind, aber
alle ihre anderen Tugenden intakt bewahren. Dies
ermöglicht Ihnen, die Milch zu wählen, die jedem Organismus,

jedem Magen und jedem besonderen Falle genau
entspricht.

Greyerzer Pulver-Milch
2QQ7

2015

und unbedingten Halt jm Rücken gibt unser

UmstandskorsettfiAngelika"
Es ist äusserst angenehm im Tragen und leicht verstellbar.

Wir machen auch aufmerksam auf unsere

Wochenbett-Binden,
gleich nach der Entbindung im Wochenbett
anzulegen zur Rückbildung des Leibes.

StUtzbinden
für starken Leib, nach dem Wochenbett und nach Operationen. Gute
Passform, angenehmes Tragen, grosse Erleichterung, gute Figur.

ESC-HÄFT
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
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chem Widerwillen Vonseiten der Beglückten der
Tranlöffel begrüßt wird. Dieser Mutter geben
wir zur Antwort: „Liebe Frau, Eure
Tranflasche ist kein alter Zopf, mit ihr bewirkt
Ihr viel Gutes für die Gesundheit und
Widerstandskraft Eurer Angehörigen."

Jedes Jahr aufs Neue kann man im Frühjahr

mit dem Zunehmen der Tage die allesbe-
lebende Kraft der Sonne bewundern, während
der Herbst mit dem ständig früher eintretenden

Sonnenuntergang und dem damit
verbundenen Absterben der Vegetation nachdenklich

stimmt. Schon aus diesem Wechsel der
Jahreszeiten erkennen wir, wie bedeutungsvoll
auch für uns die Kraft der Sonnenstrahlen ist.
Der Tran aber, der aus den Lebern gewisser
Fischsorten gewonnen wird, zeigt, wie die
Neuere Forschung lehrt, dank seinem Gehalt an
Vitamin ^ und O, auf den tierischen und
menschlichen Organismus fast die gleichen
Wirkungen wie die Bestrahlung durch die
Sonne, daneben aber ist er vermöge seines
hohen Fettgehaltes ein wertvoller Kalorienspender.

„Wenn er nur nicht so abscheulich schmeckte
und die Kinder ihn lieber nähmen", hört man
oft klagen. Dem kann abgeholfen werden.
Durch Jemalt. Dieses Produkt der Firma
Or. A. Wander A.-G. enthält 30 A
hochwertigen Dorschlebertran, dem durch ein
spezielles Verfahren die unangenehmen Geruchsund

Geschmackseigenschaften entzogen wurden,
ohne daß dadurch sein Vitamingehalt oder sein
Nährwert vermindert wurde. Der Grundstoff,
dem dieser geruchlose Tran beigemischt wird,
ist Or. Wander's Malzextrakt, seit Jahren
durch seine Qualität und seinen Wohlgeschmack
bekannt; dazu kommen noch kleine Mengen
Kakao und gewiße Aromastoffe, sodaß sich
Jemalt in einer Form darbietet, die weder durch
ihr Aussehen noch durch ihren Geruch und

Geschmack an Lebertran erinnert, Wohl aber
dessen kräftigende Wirkung auf den menschlichen

Organismus ausübt.
Jemalt steht in der Reihe der Kraftnährmittel

durch feinen hohen Gehalt an Fetten
und Malzzucker mit an den vordersten Plätzen,
1 KZ. entspricht 6000 Kalorien. Neben Fetten
und leicht assimilierbaren Kohlehydraten
enthält es wertvolle Mineralsalze und ist,
entsprechend dosiert, als Vitaminpräparat dem
Lebertran ebenbürtig. Es ist deshalb angezeigt

bei Blutarmut, Appetitlosigkeit,
allgemeiner Müdigkeit und Schwäche, in der Re-
konvaleszenz und bei bestimmten Hautkrankheiten

als „Blutreinigungsmittel". Leute mit
empfindlichem Magen vertragen Jemalt
vorzüglich, sogar Säuglingen darf es gegeben
werden, diesen natürlich im Schoppen aufgelöst.

Im Bedarfsfall steht die Firma Or. A.
Wander mit Auskünften und Gefchmacks-
proben gerne zur Verfügung.

Nus der «psychotechnischen Abteilung des
Psychologischen Institutes der «Universität Bern.

Leitung:
p.-v. vr. Franzisöa .Daumgartsn-Tramer.

Sur Verufspjychologis
der Hebamme.

I Non
î Dr. Franzîsêa Daumgarten-Tramsv
j und

Johanna Been y, àà. pliil., Bern.
(Schluß:)

Mehr vom Gemeinschaftsgefühl beeinflußte
Lebensziele lauten:

„Geachtet zu werden und sich anständig durchs
Leben bringen."

„Nichts weiteres (zu erreichen), als in meinem
Beruf und Heim eine Frau zu sein, die vorbildlich
wirkt."

Man sieht in diesem Bestreben, geachtet zu
werden, Vorbild zu sein, den Wunsch, für die
andern etwas zu gelten.

Wenn in solchen Aussagen auch Ehrgeiz
mitspricht, so gibt es doch andere, aus denen das
Sehnen nach Liebe der Mitmenschen
ersichtlich ist. Die nachfolgende Aussage kann
Wohl nur von einer Frau stammen, die für
die andern gefühlsmäßig etwas bedeuten

s möchte:

„Daß viele um mich trauern, wenn ich gestorben
bin. Für mich gilt der schöne Spruch: „Als Du
das Licht der Welt erblickt, da weintest Du, es
freuten sich die Deinen, lebe so, daß wenn Du
stirbst, die Deinen aber weinen««."

Völlig auf den Beruf, aber zur Befriedigung
persönlicher Bedürfnisse sind die Begehren
eingestellt :

„(Möchte) die volle Befriedigung im Beruf."

„Ein gesundes lMjähriges Alter nebst 2000
Geburten, wenn ich's wünschen könnte."

Damit erschöpfen sich die materialistisch und
rein persönlich eingestellten, doch durchaus
begreiflichen Wünsche. Sowohl an Zahl wie an
Mannigfaltigkeit werden sie von Wünschen
moralischer und sozialer Natur übertroffen. So
möchten 15,54 A ihre Pflicht immer treu
erfüllen, wobei eine bemerkt:

„Für Gott, den Menschen und dem Vaterland

zur Ehre."

„Daß ich recht vielen Mitmenschen etwas Gutes

und Nützliches sein kann."

Dieser soziale Gedanke der Nützlichkeit äuf-
fert sich auch in dem Wunsche einer jungen
Welschen:

ist à VsrdünnunA der 5lai>runs in der OlaseilS. lim
dis VerdauunZ ?u srlsieiitsrn, rvurds krüksr der Niiell
sins Zsrvisss NsnAs lVasssr ^ugsAsdsn, rvss dsn Mllr-
rvsrt /uAisieil sntsprseiisnd vsrrinZsrts. llsuts adsr
präsentiert limon

dis drei (Zuaiitäten der Ore^er/sr Ouiver-Niiell:

vollkett

teilweise entralimt

^arix entrakmt

dis, einmal in normalem Verhältnis rvisder hergestellt,
nur in öeaug ant ihren OsttAstlg.it verschieden sind, aber
ails ikre anderen Tugenden inìàt bervakrsn. Dies sr-
möZlieht Iknsn, dis Nitetl ?u vàhien, dis jsdsrn Organis-
mus, jedem Nagen und jedem besonderen Oaiie genau
entspricht.

Qre^er-er pulver-^Mck
2007

201S

unä unbsäinßtsn Icksit im kiicksn gibt unsse

Ss ist Susssest snßsnskm im Vesgsn unä isicdt vsestsllbse.
Wie msodsn such sukmsedssm suk unsses
V5 a « I, « », w « t « - v » i» «I « n,
gisiok nscd äse ^ntbinäung im Woodsnbstt
snrulsgsn rue kküokbiiäunZ äss Usibss.

kite stseksn l.sib, nsok äsen Woodsnbstt unä nsod Opsestionsn. Quts
I^ssskoem, sngsnsdmss VesZsn, geosss ^eisicktseung, ^uts ^igue.

Lt. Qallsn — Zürich — Lasst — vavos Lt. IVIorit?
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„Me faire une gentille clientèle, et si j'ai
l'argent, j'ai l'intention d'ouvrir une petite
pouponnière, très peu d'enfants, si possible de
familles aisées qui me dédomageraient un ou
deux pauvres enfants que je prendrais
bénévolement."

Söir möchten nun 6 Sluëfagen anführen,
au§ benen flax Ijerüorgelft, mie feljx e§ ben

Çebammen auf bie 33effentng bet gegen»
m artigen llmftänbe in intent SJeritf an»
ïomrnt. @o ïjanbelt e§ fid) bei einer um ben
tneitern SSefianb be§ 33etufe§ überhaupt :

„Sange nocf) im Sfcruf bleiben unb bie @enug»
tuung fjabeit, üaß bcr pehammcnftanb nidjt unter»
gefje, gum SSd£|(c uujerer graucntoelt."

„®aß immer uodj mcljr pauSgeburten, ftatt
ßlinifgeburten ftattfänben, baß bie ffetliqe ©tunbe
ber ©eBurt bon Warm unb grau gemeiujdjaftlicfi
erlebt merben fonte."

„®aß bcr Wann ba§ ©ebaren ber grau mit«
erleben foïïtc, beitn mir formten fdjon oft be»

Bacßteit, baß bort, too bic§ cjefdjaf), bcr Wann
feine grau biet mcffr acljtcte unb liebte."

Set Söiberftanb gegen bie Spitalpflege
flamme alfo nidft au§ reinen „Honfurreng»
griinben", fonbetn bon bet ait§ bet fßtaj:i§ ge»

nommenen Itebergeugung, bom ©allen füllten
bie fdjmerften Stitnben im Sehen feiner grau
miterlebt merbett.

gmei §ebammen möchten bie „beruf§ftän=
bifd^e Elfte" bet §ebamme fjodflfalten. Sie
bertangen balfet:

„®aß ber getniffen£|aften peBamme rnetjr 8ldj«

tung unb Sfelolfnung entgegengebracht toerben

fottte."

gerner münfdjt fiel) eine,
„baß maßgcBcnb für bie ©rfol'ge, bie ®ücljtig»

feit ber ftilfeleiftcnbcn SJScrfonen, Ster^tcn unb Jpcb»

ammen ift, nicfjt bie Qufammenlcgung in menn
auclj rtoä) fo lujuriöfen 8lnftaltcn."

Sßeiter gipfeln bie fogialen Sebenêgiele ber
§ebammen in bent 33eftreben, ba§ 2o§ ber
unepelidjen Einher gu berbeffetn unb ber

grau ba§ 9îed)t gu gemäljren, übet ipreSeibeë»
frudjt 51t berfügen. 33ei einer finb biefe beiben
giele in einet 2lu§fage beteinl gu finben:

„®a§ imetjelidje Wüttcr unb Sfinber mcljr @dju$
genießen. ®aß armen grauen baä fKedtjt guftcf)t,
bei imermiinfcfjter ober unmöglicher Sdjtoangcr»
fdjaft burrlj beit Slr^t ptlje su erlangen. Sllfo
31 b ä n b e r u 11 g beé 31btreibimg§paragraptfcn, riidijt
bûiïigc greigabe, aber Slnpaffimg an bie bfeutifle
Seit."

8. beliebte unb unbeliebte ®d)ulfäd)er,
greijeitbefdjäftigungen.

Ilm ba§ 5ßerfönlid)feit§bilb abgutunben,
mürben noeff gïa9ert übet bie 2iebling§fäcf)er
in bcr Sdjule, über bie unbeliebten Seprfäd)er,
ferner über bie greigeitbefdjäftigungen gefteEt.
3111e gädjet maren bei 4,44 % beliebt, unbeliebt
leine bei 8,88 %.

2ßa§ auffällt (fiepe Säbelten XV unb XVI)
ift bie Satfadje, baff bie SEatpemati! (ba§ 3ted)=
neu) mit 31,08 % an erfter SteEe fiept, benn
im allgemeinen ift fie nidft getabe bie ftarle
Seite ber Eliäbcpen. ©§ mögen liier felft mopl
gufammenpänge mit bem S3eruf beftelfen.

Tabelle XV.

Sie61ing§fäcfjcr.
©cogrnpl)ie 22,2 %
©efdjidjte 15,54 %
flîedjiien 31,08 %
Sîaturfunbe 8,88 %
©djretben 2,22 %
Sefen 15,54 %
©rammatif 6,60 %
Sitcratur 6,66 %
üluffag 11,1 %
panbarbeiten 13,31 %
$eidjnen 8,88%
Singen 15,54 %
®urnen 8,88 %
ißraftifdje gädjer 2,22 %
Sitte bi§ auf gfnet gcidßer 2,22 %
8111c gädjer 4,44 %
£au§tt>irtjdljaft§Ieljre 2,22 %

gragen nicfjt richtig Beantwortet 2,22 %
grage unbeantwortet 19,98 °/o

Tabelle XVI.
Unbeliebte grießer.

§anbarbeiten 4,44 %
©cograpbie 15,54%
©efdjidjte - 13,32 %
Steine 8,88 %
îînturfunbe 2,22 %
geidjncn 6,66 %
Dted)nen 24,42 %
©rammatif 4,44 %
®ittat 2,22 %
Sluffafc 2,22 %
©djretbcn 4,44 %
grage unbeantwortet 11,1 %

®a§ IRedfnen ftelft aber aucl) mit 24,42 %

an erfter SteEe ber unbeliebten gädfet. ®aê
gleiche 33erl)ältni§ fe£)en mir bei jmei anbern
gädfern : ©eografi^ie unb ©efdfidfte — bie ben
jmeit» unb brittnädfften Etang fomoIE unter
bett beliebten mie unbeliebten Sc^ulfädiern
einneïjmen. 3ll§ nur beliebt ermeift fiel) ba§
Singeu (15,54 % EEerlmürbigermeife gä£)Iert
aud) bie §anbarbeiten ju ben unbeliebten
93efd)äftigungen (4,44%), moran man befon»
bern 9îad)brud legen foE, ba bei ben grauen
ein burd) itfre ©efdjledjtlidjleit bebingte 3Sor»

liebe jur £>anbarbeit angenommen mirb. SBo^I
ift biefe Abneigung auf ben llmftanb jurüdju»
fitlften, baff fie ntimtfiöy ausgefüf)tt merben
miiffen, balfer mancher berben grau nidft ent»

fprecfien. 2>od) bilben bie §anbarbeiten bei
39,96 % bie beborjugte greiseitbefdiaftigung.
2)a§ Sefeit lieben 33,3 % befonber§, unb für
17,76 % fteljt bie 33eforgung be§ §au§t)alte§
an erfter SteEe. ge 4,44 % intereffieren fid)
für baê Sßanbern, bie ©artenarbeit, ge 2,22 %
ifitten fetjr gerne Einher, Pflegen 33tumen.
©ine ermähnt, fie treibe gern. §anbel. ©röfe»
tenteilê finb bie beborgugten greigeitbefc^äfti»
gungen fet)r fraulidf. ©§ fäEt auf, baff ber
Sport gar nidft ermälfnt mürbe.

Stichworfe
aus ärztlichen Zeugnissen:

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

auffallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgesförten Kindern.

an Gewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
beleuchten.

2008 Büchse Fr. 2.-
TRUTOSE A.-G., ZÜRICH

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 2037

Schweizerhaas

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 200&

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.
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Säuglingsnahrung
Stärkt die Knochen und fördert

das Wachstum

Die Büchse von 600fgr brutto Fr. 2.20

Verlangen Sie Gratismuster bei

ALICINE A.-G.
LE LOCLE
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Etwas Kindersalbe
nach einer kalten
Abwaschung lässt
geröteteHautstellen

über Nacht ver¬

schwinden.

Speziaipreis
für Hebammen
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„iVle taire une gentille clientèle, et sl j'ai
I'argsnt, j'ai l'intentlon cl'ouvrir une petite pou-
ponnière, très peu ci'enkants, si possible cie tu-
milles aisées qui me ciêciomsgersient un ou
lieux pauvres entants que je prenclrais bênê-
volement,"

Wir möchten nun 6 Aussagen anführen,
aus denen klar hervorgeht, wie sehr es den

Hebammen auf die Besserung der
gegenwärtigen Umstände in ihrem Beruf
ankommt. So handelt es sich bei einer um den
weitern Bestand des Berufes überhaupt:

„Lange noch im Beruf bleiben und die Genugtuung

haben, daß der Hebammenstand nicht untergehe,

zum Wohle unserer Frauenwelt."
„Daß immer noch mehr Hausgeburten, statt

Klinikgeburtcn stattfänden, daß die heilige Stunde
der Geburt von Mann und Frau gemeinschaftlich
erlebt werden sollte."

„Daß der Mann das Gebären der Frau
miterleben sollte, denn wir konnten schon oft
bebachten, daß dort, wo dies geschah, der Mann
seine Frau viel mehr achtete und liebte."

Der Widerstand gegen die Spitalpflege
stamme also nicht aus reinen „Konkurrenzgründen",

sondern von der aus der Praxis
genommenen Ueberzeugung, vom Gatten sollten
die schwersten Stunden im Leben seiner Frau
miterlebt werden.

Zwei Hebammen möchten die „berufsständische

Ehre" der Hebamme hochhalten. Sie
verlangen daher:

„Daß der gewissenhaften Hebamme mehr
Achtung und Belohnung entgegengebracht werden
sollte."

Ferner wünscht sich eine,
„daß maßgebend für die Erfolge, die Tüchtigkeit

der hitfeleistenden Personen, Aerzten und
Hebammen ist, nicht die Zusammenlegung in wenn
auch Noch so luxuriösen Anstalten."

Weiter gipfeln die sozialen Lebensziele der
Hebammen in dem Bestreben, das Los der
unehelichen Kinder zu verbessern und der

Frau das Recht zu gewähren, über ihre Leibesfrucht

zu verfügen. Bei einer find diese beiden
Ziele in einer Aussage vereint zu finden:

„Daß uneheliche Mütter und Kinder mehr Schutz
genießen. Daß armen Frauen das Recht zusteht,
bei unerwünschter oder unmöglicher Schwangerschaft

durch den Arzt Hilfe zu erlangen. Also
Abändern n g des Abtreibungsparagraphen, nicht
völlige Freigabe, aber Anpassung an die heutige
Zeit."

8. Beliebte und unbeliebte Schulfächer,
Freizeitbeschäftigungen.

Um das Persönlichkeitsbild abzurunden,
wurden noch Fragen über die Lieblingsfächer
in der Schule, über die unbeliebten Lehrfächer,
ferner über die Freizeitbeschäftigungen gestellt.
Alle Fächer waren bei 4,44 A beliebt, unbeliebt
keine bei 8,88 A.

Was auffällt (siehe Tabellen XV und XVI)
ist die Tatsache, daß die Mathematik (das Rechnen)

mit 34,08 A an erster Stelle steht, denn
im allgemeinen ist sie nicht gerade die starke
Seite der Mädchen. Es mögen hier sehr Wohl
Znsammenhänge mit dem Beruf bestehen.

Tabelle XV.

Lieblingssächer.
Geographie 22,2 "/»
Geschichte 15,54"/»
Rechnen 31,08'7«
Naturkunde 8,88 "/»
Schreiben 2,22 "/»
Lesen 15,54 "/»
Grammatik 0,00 "/»
Literatur 6,66 "/»
Aufsatz 11,1 "/»
Handarbeiten 13,31"/»
Zeichnen 8,88"/»
Singen 15,54 "/»
Turnen 8,88 "/»
Praktische Fächer 2,22°/»
Alle bis aus zwei Fächer 2,22"/»
Alle Fächer 4,44 '/»
Hauswirtschaftslehre 2,22 "/»

Fragen nicht richtig beantwortet 2,22°/»
Frage unbeantwortet 13,98"/»

Tabelle XVI.
Unbeliebte Fächer.

Handarbeiten 4,44 "/»
Geographie 15,54"/»
Geschichte 13,32 "/»
Keine 8,88 "/»
Naturkunde 2,22 "/»
Zeichnen 6,66 "/»
Rechnen 24,42 "/»
Grammatik 4,44"/»
Diktat 2,22°/»
Aussatz 2,22°/»
Schreiben 4,44 "/»
Frage unbeantwortet 11,1 "/»

Das Rechnen steht aber auch mit 24,42 A
an erster Stelle der unbeliebten Fächer. Das
gleiche Verhältnis sehen wir bei zwei andern
Fächern: Geographie und Geschichte — die den
zweit- und drittnächsten Rang sowohl unter
den beliebten wie unbeliebten Schulfächern
einnehmen. Als nur beliebt erweist sich das
Singen (15,54 A Merkwürdigerweise zählen
auch die Handarbeiten zu den unbeliebten
Beschäftigungen (4,44 A woran man besondern

Nachdruck legen soll, da bei den Frauen
ein durch ihre Geschlechtlichkeit bedingte Vorliebe

zur Handarbeit angenommen wird. Wohl
ist diese Abneigung auf den Umstand zurückzuführen,

daß sie minuziös ausgeführt werden
müssen, daher mancher derben Frau nicht
entsprechen. Doch bilden die Handarbeiten bei
39,96 A die bevorzugte Freizeitbeschäftigung.
Das Lesen lieben 33,3 A besonders, und für
17,76 A steht die Besorgung des Haushaltes
an erster Stelle. Je 4,44 A interessieren sich

für das Wandern, die Gartenarbeit. Je 2,22 A
hüten sehr gerne Kinder, Pflegen Blumen.
Eine erwähnt, sie treibe gern Handel.
Größtenteils sind die bevorzugten Freizeitbeschäftigungen

sehr fraulich. Es fällt auf, daß der
Sport gar nicht erwähnt wurde.
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Baselland, wird auf den 1. Januar 1938
eine neue

einstellen. Junge nur bestausgewiesene Hebamme möge sich

melden beim Gemeindepräsidenten, wo auch gerne alle weitere Auskunft
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9. berufeanforberungeit bet ©ebammett.

9Iu§ beit 2tu§fagen ber Hebammen taffen
fid) auf bie feeltfcfjett Etgeufdjafteu, bie gur
Ausübung be§ tpebammertberufeë notmenbig
finb, mandje ©djtüffe jtelfen. E§ tjanbett fiel)
babet nidjt um biejentgen befätjigungen, bie
fie jur Erfüllung itjrer fftejififcfjen Aufgabe,
5- b. ©iagnofefteîten, ©eburt leiten ufü>., be*

fi|en muff, bie mir ju fogenannten „tedjnifdjen
^äljigteiten" gätjleu, fonbern um biefeuigen,
bie fid) gu jenen gefeiten müffen, um ben er*
toarieteu Erfolg im ganzen Ilmfang ju er*
teilen. Sie auf btefe ÏBeife erfdjtoffenen be*
gteitfâtjigïeiten unb Eigenjdjaften labert toir
nun berfudjt jufammenjuftellen. SBir laffen
ba§ SSeräeid)ni§ ber erforberlidjen feelifcljen
Sernfêeigenfcfjaften für Slusübuttg bes gebaut*
menberufeê folgen:

1. ®ie Steigung gur unregelmäßigen Slrbeit, baâ ntdjt
©ebunbenfekt an fefte .gcit-SEermine.

2. ïatfraft.
3. §ang gum ^nbiöt&ueflen, nidjt ©d)ematifd£)en.
4. ©elbftäiibigeS Slrbeiten.
5. Sßerantrt)ortung§gefübI-
6. Seine ©inftcHung auf materielle Sorteile, ©cnug«

tuung in ber Otrbeit fetbft.

7. Siebe gu Sinbern.
8. ©ogialer ©inn (StufDpferung).
9. 3JîenfcE)enfreunbIic£)fcit.

10. §ilfeieiftung, Çegen unb Pflegen.
11. Ilmgang mit SHenft^cit:

a) fdjnelte fogiatc Soutatt«$erftetlung ;

b) 2lnfjaffung§fct£|igfeit an öerfdtjiebene Situationen,
c) ®leid)mäßtgEeit ber ©titnmung im Serfetjr mit

SRcnfd^en.
12. itncE|ficf)t mit mcnfcljltcfjen ©djmädjcn.

10. Sdjlujjbetradjtung.
SCRit bem borftetjenben SSergeic^niS fdjliefjen

toir unfere 2lu§fül;rungen, inbem loir nod) er*
mätjrten, baß e§ uttfere Aufgabe toar, barju*
ftellen, gu orbnen unb ju erftären, jebodj nicjjt
5U Inerten. SBir tjaben leine ißartei ergrif*
fen unb leine Stellung baju genommen, in*
miefern fiafe ober ^onïurrenjnetb gegen bie

©fntatfiftege mandje Steuerung biftierte, in*
miefertt biefe Steuerung rein fadjlicb) bom
ärjtlidien ©efidjtêfmnït ftanbtjalten mürbe.
SBir tjaben nirgenbs eine ©eutung, fonbern
nur eine 3ufaTttmenfi;e^un9 '5er un§ gelicfer*
ten Säten borgenommen; mir betjànbetten bie
Stusfagen tebigtidj als Steuerungen über bie
©djmierigteiten, unter meieren ber beruf au§=

geübt mirb unb ber Elüftengfämfife, bie inner*
tjatb be§ berufet unb rtad) außen geführt
merben.

©odj mir tonnen I)ier ba§ Ergebnis nidjt
borentI)aIten, baS fid) un§ beim bearbeiten
ber beantmorteten güagebögen aufbrängt, näm*
Itdj, baß ber ^ebammenberuf ein beruf ift,
bei meldjern bie fojialen ©efütjte eine emi*
nente tRotte fielen tonnen, unb jmar finb e§

bornetjmtidj biejenigen ©efütjte, bei metdjen e§

fid) um ©djaffett einer berbunbenljeit, eineS

„SBir", einer ©emeinfdjaft tjanbett. ©er beruf
muß bal)er, attd) bfbdjotogifdj betradjtet, su
ben f03 taten gejä^It merben.
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Settion Cbermaltis. Sitten unferen lieben
bereinsmitgtiebern teilen mir mit, baß unfere
niidjfte berfammtung SQIontag ben 18. Otto*
ber im ©tabtljauS brig ftattfinbet.

Um 3ü>ei Wjr mirb unë .jjodjmürbiger «jperr
ifsrof. Ö. ©djnßber einen bortrag Ijatten.

äöir erfuc^en alte Kolleginnen, reebt 30^!-
reid) unb fmntttid) 3U erfdieinen.

Sttfo auf frotjeS 2öieberfet)en am 18. Dttober.
©er borftanb.
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie etzt

3 Löffel täglich, wie es ans der Dose

fliesst oder in Milch, Kaffee nsw.

in Dosen zu Fr. 1.80 und
Fr. 3.20 überall käuflich.

Biomalz

Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHÄFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

-Präparate
sind zuverlässige Pflegemittel

zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel
erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

Die 18 Monate alten Drillinge der Familie Volkart in Niederglatt (Kt. Zürich).

Sie wurden vom 5. Lebenstage an mit „Fiscosin" ernährt, j

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin 2011

ZBINDEN-FISCHLER, vorm. FiscHler & Co., BERN

Wund- und Kinderpuder

Diaseptol
W. Blum, Laboratorium St. Alban, Basel

(P 1571-2 Q)
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9. Berufsanforderungen der Hebammen.

Aus den Aussagen der Hebammen lassen
sich auf die seelischen Eigenschaften, die zur
Ausübung des Hebammenberufes notwendig
sind, manche Schlüsse ziehen. Es handelt sich
dabei nicht um diejenigen Befähigungen, die
sie zur Erfüllung ihrer spezifischen Aufgabe,
Z.B. Diagnosestellen, Geburt leiten usw.,
besitzen muß, die wir zu sogenannten „technischen
Fähigkeiten" zählen, sondern um diejenigen,
die sich zu jenen gesellen müssen, um den
erwarteten Erfolg im ganzen Umfang zu
erreichen. Die auf diese Weise erschlossenen
Begleitfähigkeiten und Eigenschaften haben wir
nun versucht zusammenzustellen. Wir lassen
das Verzeichnis der erforderlichen seelischen
Berufseigenschaften für Ausübung des Hebam-
menberufes folgen:

1. Die Neigung zur unregelmäßigen Arbeit, das nicht
Gebundensein an feste Zeit-Termine.

2. Tatkrast.
3. Hang zum Individuellen, nicht Schematischen.
4. Selbständiges Arbeiten.
5. Verantwortungsgefühl.
6. Keine Einstellung auf materielle Borteile, Genugtuung

in der Arbeit selbst.

7. Liebe zu Kindern.
8. Sozialer Sinn (Aufopferung).
9. Menschenfreundlichkeit.

10. Hilfeleistung, Hegen und Pflegen.
11. Umgang mit Menschen:

a) schnelle soziale Kontakt-Herstellung;
b) Anpassungsfähigkeit an verschiedene Situationen,
c) Gleichmäßigkeit der Stimmung im Verkehr mit

Menschen.
12. Nachsicht mit menschlichen Schwächen.

1V. Schlußbetrachtung.
Mit dem vorstehenden Verzeichnis schließen

wir unsere Ausführungen, indem wir noch
erwähnen, daß es unsere Aufgabe war,
darzustellen, zu ordnen und zu erklären, jedoch nicht
zu werten. Wir haben keine Partei ergriffen

und keine Stellung dazu genommen,
inwiefern Haß oder Konkurrenzneid gegen die

Spitalpflege manche Aeußerung diktierte,
inwiefern diese Aeußerung rein sachlich vom
ärztlichen Gesichtspunkt standhalten würde.
Wir haben nirgends eine Deutung, sondern
nur eine Zusammenstellung der uns gelieferten

Daten vorgenommen; wir behandelten die
Aussagen lediglich als Aeußerungen über die
Schwierigkeiten, unter welchen der Beruf aus¬

geübt wird und der Existenzkämpfe, die innerhalb

des Berufes und nach außen geführt
werden.

Doch wir können hier das Ergebnis nicht
vorenthalten, das sich uns beim Bearbeiten
der beantworteten Fragebögen aufdrängt, nämlich,

daß der Hebammenberuf ein Beruf ist,
bei welchem die sozialen Gefühle eine
eminente Rolle spielen können, und zwar sind es

vornehmlich diejenigen Gefühle, bei welchen es

sich um Schaffen einer Verbundenheit, eines
„Wir", einer Gemeinschaft handelt. Der Beruf
muß daher, auch psychologisch betrachtet, zu
den sozialen gezählt werden.

Sektion Oberwallis. Allen unseren lieben
Vereinsmitgliedern teilen wir mit, daß unsere
nächste Versammlung Montag den 18. Oktober

im Stadthaus Brig stattfindet.
Um zwei Uhr wird uns Hochwürdiger Herr

Prof. O. Schnyder einen Vortrag halten.
Wir ersuchen alle Kolleginnen, recht zahlreich

und pünktlich zu erscheinen.
Also auf frohes Wiedersehen am 18. Oktober.

Der Vorstand.
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von vielen angefeindet, versucht nun jeder,
BERNA nachzuahmen. Endlich haben alle

eingesehen, was die Aerzte und Hebammen

schon lange sagten : eine Nahrung, die
absolut alles bieten will, muss aus dem Vollkorn

gezogen sein — es muss BERNA sein!

(Betoia
SÄUGLINGSNAHRUNG

die sich ihrer Wöchnerin auch während der ganzen
Wochenbettpflege und nach der Geburt überhaupt mit
jener helfenden Beratung annimmt, die der Patientin
einen dauernden Vorteil bringen kann, wird immer
wieder von Mund zu Mund empfohlen werden!

Grosse Erfolge erzielen Sie mit der ständigen
Empfehlung desjenigen Kräftigungs-Trankes, der aufGrund
seiner idealen Dosierung von Phosphor und Eisen
den Kräftebestand der Wöchnerin zusehends mehrt,
der aber auch stets gerne genommen wird. Dieses
ideale Kräftigungsmittel ist nach wie vor:

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A. L. in B.
Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis
empfehle. Frau D., Hebamme in B.

2012

In der warmen Jahreszeil ist das Frischhalten
der Milch oft eine Sorge der Hausfrau. Grösste

Sorgfalt erfordert besonders die Säuglingsmilch.

Die kleinste Nachlässigkeit kann die

Gesundheit Ihres Lieblings gefährden. In PER-

gespülten Gefässen hält sich die Milch besser

und frischer. Aber auch alle andern Geräte,

mit denen Ihr Kind in Berührung kommt, die
Näpfchen. Fläschchen usw.. müssen besonders

sorgfältig gereinigt werden. Mit PER können
Sie ruhig sein. PER entfernt nicht nur Schmutz

und Fett gründlich, sondern beseitigt auch

jeden Geruch und desinfiziert zugleich. Ein
Esslöffel PER reicht für 10 Liter Wasser und

kostet nur 2 Cts.

enkels Spül- Abwasch-
und Reinigungsmittel

Henkel & Cie. A. G, Basel DRJ65X

Vergessen Sie nicht

LA NO
die bewährten Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engelberg 2042

Spezialrabatt für Hebammen

Verlangen Sie Gratismuster!

0ud)e in ©pitol ober $Iinif alg

Hebamme und dtpl.
Krankenschwester

paffettbe ^Betätigung
GÈintritt fann je|t ober fpäter et*

folgen. SIbreffe ju erfragen unter
(Sfjiffre 2043 bei ber Sjpebitioh
biefeS SÖIatteS.
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wonmocn

30 l.AI>I0

von vielen anAekeinclet, verzückt nun jecler,

KLKbIA riack?uakmen. Lnctlick kaben alle

einZeseiien, was clie Aerà unci Hebammen
sckcm lan^e sagten: eine blakrunZ, clie ab-
solut alles bieten will, muss aus clem Voll-
Korn ^e^o^en sein — es muss Lb!l?biA sein!

ààk5»V(SI<I US SENKUNG

clis sick ikrsr Wöcknsrin suck wäkroncl cisr gsn^sn
Wocksnksttpfisgs ukcl naok äsrQsburt üborksupt mit
jsnsr kolsonäon Lsrstung annimmt, ciis clsr l^atisntin
einen 6ausrn6sn Vortsi! briNUSn kann, wir6 immer
wiscisr von IVIuncl ru K/Iunci smpfokisn werben!

Lrosss ^rfolAS erzielen Lis mit clsr stancli^sn Lmp-
fskiunU clssjsni^sn XräftigunZs-1'rankes, clsr sufQruncl
seiner i6saien Dosierung von pkospkor un6 LisSn
äsn Xrâftsbsstancl clsr Wöcknsrin russksncls mskrt,
clsr aksr auok ststs Zsrns Zsnommsn wircl. Oissss
iclssis XräftiAUNASmittsl ist nack wie vor:

Qibt SS kür oscsotsc sins bsssscs i?skscsn^, sis
ciis "rstsseks, cisss ciss IVIittsi ssit ^skr^skntsn im
vsslsi» vscoccinst v/icci.

Aus 2000 Zeugnissen kisr nur rwsi:
Osr Untscrsicknsts kst ssit 0skcsn Lscsofsc bsi
Anâmis — sucii nsck Lsburtsn — vscwsncist unc!

wsr mit cisn sr^isitsn l?ssuitstsn ststs sskc ^utriscisn.
Prof. Dr. A. in S.

Lscsofsr ist ksit clock ciss bssts siisr Xrâftigungs-
mittsl, ciss ick immsr wiscisr nsu in msinsr prsxis
smpkskis. prsu O., iiobsmnis in W.

2012

la 6er wsrmen sskresseit ist 6ss pnsckksltea
6er lulled oft eine Large 6er klsuskrsu. Orösste

Lorgkslt erkor6ert Keson6ers 6ie Lsugliaßs-

milà Oie kleinste dlsälsssigkeit ksaa 6ie

(Zesun6keit Ikres bieblings gekàkrcien. In PLK-
gespültea Oefsssea kâlt sick 6ie dlilck besser

un6 kriscker. Ader suck slle snclern (Zerâte,

mit 6enen Ikr Xincl ja Lerükrunß kommt, 6ie
dlspfcken. kläsckcken usw.. müssen Keson6ers

sorgfältig gereinigt cverclen. plit PLK können
Lie rukig sein. PLlî entfernt nickt nur Lckmutz
ua6 kett grun6Iià son6era beseitigt suck

jeclea (Zeruck un6 6esiniìriert rugleick. Lia
Lsslöktel PLl? reickt für lü kiter >Vssser un6

kostet nur 2 Lts.

snksls 8pUI-/^dwsscli-
kincl ksinigiungsmittsl

klenket L Lie. A. (Z, Lssel vssss»

Vergessen Lie nickt

clie bewäkrten lVlittel 2ur
sorgfältigen Xinäerpklege

I_/^0-VVUNV84I_S^

per Dose H.S0

vesguene »erelZtalii
engelderg 202

Spesiàbstt kür lledsmmen
Verlangen 8ie Orstisinuster!

Suche in Spital oder Klinik als

debamme una tlipl.
Krankenschwester

passende Betätigung
Eintritt kann jetzt oder später

erfolgen. Adresse zu erfragen unter

Chiffre 2043 bei der Expedition
dieses Blattes.
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